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ſchiffen wurde ein Teil geborgen.

kät der abzutretenden Gebiete in Polen angenommen.

niſſen für Oeſterreich bereit.

4 ſprechungen der Ententekommiſſion zur Verpflegung Bulgariens

Ruhrkohle. zu liefern.

Arbeiter.
zeigt das Weitergreifen des Kohlenmangels.

Maßſtäbe anlegen wollte, die dem traurigen Zuſtand der

Dinge Som.ſanden wir auf dem Höhepunkt unſerer militäriſchen Er-

wäre, ſo würde er zweifelsohne anders ausgeſehen haben,
als er uns jetzt diktiert worden iſt.
Demokraten würde damals mit eine

giele verwirklicht
Januar 1917 (als
aufgeführt waren,

von Verſailles entſprachen.
damals über den Frieden gar picht ſoviel anders gedacht
als die böſen Konſervativen,
parteiler, „Tirpitzlinge“ uſw., die von dem Frieden Garan-
tien verlangten, damit Deutſchland nicht wieder ſo ruchlos
überfallen werden könne wie im Auguſt 1914. Selbſt gar

nicht führſtellung haben offen erklärt, daß ſie mit einem Frieden,
der alles beim Alten ließe, t inHeute, da man den Ausgang kennt, iſt es natürlich leicht,

zu ſagen, daß man damals wenigſtens einen Frieden auf

ſollen. tnationalen Parteien Vorwürfe zu machen, iſt ebenſo un

dungen des Wiener BVotſchafters, Grafen Wedel, hervor
geht, hat es nur eine ernſthafte Friedensgelegenheit wäh-
rend des Krieges gegeben, und die war im Frühſommer
1917; leider iſt dieſe unter dem Druck des UBootkrieges
herangereifte Möglichkeit aber durch die Julireſolution

der Mehrheitsparteien und die Jndiskretion Erzbergers

Wo verloren gegangen. t cpäpſtliche Friedensaktion einſetzte, war die Bereitſchaft der

an Vilſon genannt hatten. aber wä
densbereitſchaft wiedergekehrt, wenn ſie ſich im Laufe der
nächſten Monate davon hätten überzeugen können,

ſprach,

tages und dem Czerninſchen Situationsbericht zum Aus

alles getan, um die Feinde in der Ueberzeugung zu be-
ſtärken, daß die Mittelmächte vor dem inneren Zuſammen-

bruche ſtänden,
nichtungswille der Entente immer neue Nahrung erhielten.

Heeresleitung, denen nicht bekannt war, daß Czernins ge-

in e der Feinde gefallen war, hatten ſomit keinen
Anlaß,

meinſchaft von vielen Demokraten und Sozialdemokraten
verfolgten. Aber ſelbſt wenn ſie davon Kenntnis gehabt

nun ſofort für Annahme der engliſchen Friedensbedin-
gungen erklärz hätten. Damit würden ſie eine nicht vor
handene Schwäche bekundet und die feindlichen Anſprüche
rur geſteigert haben. Die militäriſche, politiſche und wirt

Friedensaktion im Spätſommer 1917 derart, daß ſie durch
aus die Forderungen der nationalen Kreiſe auf Sicherung

er Zukunft rechtfertigte. Nichts anderes iſt es auch,

er an
lands aufführt, das iſt, gemeſſen an dem wilden Annexions-

programm Erzbergers, außerordentlich maßvoll und ſach
lich dringend
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geueſte Tagesnachrichten
x Von den in Scapa Flotv verſenkten deutſchen Kriegs

Deutſchland hat den Uebergang der Souveräni

x Frankreich iſt zu finanziellen Zugeſtänd

x Bela Khun wird in Wien eintreffen, um an den Be

teilzunehmen.

Frankreich hat beſchloſſen Jkalien Saar und

x Jn Jtalien ſtreiken in drei Provinzen 120000
Die Einſtellung einer Anzahl von Zügen

„J„JfgPm=„

Ludendorffs Denkſchrift
Man würde einen ſchweren logiſchen Fehler machen,

wenn man an Urteile und Handlungen im Sommer 1917

von heute entnommen ſind. Jm Sommer 1917

folge, und wenn es damals zu einem Frieden gekommen

Keiner der heutigen
m Frieden einver-

ätte, die in der Note dieſer Mächte i
Antwort auf die Friedensnote Wilſons)

und die im weſentlichen dem Frieden
Zahlreiche Demokraten haben

Alldeutſchen, Vaterlands-

ſo wenige Sozialdemokraten in führender Partei-

nicht zufrieden ſein würden.

der Grundlage der engliſchen Kriegsziele hätte verfolgen
Daraus aber. daß es nicht ſo geworden iſt, den

Wie aus den Bekun-ehrlich wie ſachlich unzutreffend.

Als dann im Spätſommer 1917 die

Weſtmächte nicht mehr zu erlangen, die ſich nun wieder auf
jene Kriegsziele verſteiften, welche ſie in ihrer Januarnote

Fraglos aber wäre ihre Frie-

daß
die innere Lage der Mittelmächte nicht der Stimmung ent

die in der Hungerfriedensreſolution des Reichs-

druck kam. Leider aber wurde von den Mehrheitsparteien

wodurch der Kriegsgeiſt und der Ver-

Die nationalen Kreiſe Deutſchlands und die Oberſte

fährlicher Situationsbericht durch Erzbergers Schuld in

von den Kriegszielen abzulaſſen, die ſie in Ge-

hätten, ſo wäre es ungemein unklug geweſen, wenn ſie ſich

ſchaftliche Lage Deutſchlands war zur Zeit der päpſtlichen.

General Ludendorff in ſeiner heute morgenvon uns veröffentlichten Denkſchrift forderte. Was
Sicherheitsmaßnahmen für die Entwickelung Deutſch

hafter

zweite unſtreitig mehr im Jntereſſe De kſchiande a de

ig zu nennen. Es wäre auch ohne

v

Frage erreicht worden, wenn die ſozialdemokratiſche Partei
propaganda nicht Heimat und Front zermürbt und die Re
volution herbeigeführt hätte. General Ludendorff zeigt
ſich in ſeiner Denkſchrift nicht nur als klug abwägender
Soldat, ſondern auch als weitblickender Politiker und wahr

Staatsmann. Er hat engliſche Politik und eng
liſchen Staatsgeiſt ſo gründlich durchſchaut, daß er erkennt,
daß England niemals einen Frieden auf die Dauer anerkennen
würde, der Deutſchland friedliche Entfaltungsmöglichkeit
auf dem Weltmarkte gewährt, weil durch die Ueberlegen-
heit der deutſchen Tüchtigkeit der engliſche Konkurrent
ſchließlich verdrängt werden müßte. Er ſieht voraus, daß
England nach Analogie der puniſchen Kriege einen zweiten
Krieg gegen Deutſchland inſzenieren wird, um ſein Ziel,
die Unſchädlichmachung des deutſchen Konkurrenten, doch
endlich zu erreichen. Auch für dieſen Fall will Ludendorff
Deutſchland ſichern und gibt hierfür ein umfaſſendes Pro-
gramm deutſcher Weltpolitik. Das Bild, das er für dieſe
Weltpolitik entwirft, iſt im Vergleich mit der planloſen
Fortwurſtelei der deutſchen Regierung geradezu grandios
zu nennen. Welchen Fortſchritt, politiſch und wirtſchuftlich,
hätte dieſer Krieg Deutſchland bringen können, wenn in
der politiſchen Zentrale in Berlin ein Mann geweſen wäre,
der auch nur annähernd ſo großzügig und weitblickend hätte
denken können, wie dieſer vielgeſchmähte Ludendorff. Wie
richtig ſich Ludendorffs Vorausſicht beſonders bezüglich der
belgiſchen Frage durch die weitere Entwickelung be
reits erwieſen hat, kommt in der Tatſache zum Ausdruck,
daß Belgien ſeinen formellen Anſchluß an die Weſtmächte
durch Bündnis vollzogen hat. Die Neutralität Bel
giens iſt ein Phantom, ſie beſtand faktiſch vor dem Kriege
nicht, und ſie gibt es jetzt nicht einmal mehr dem Namen
nach. Belgien wird immer entweder das politiſche Glacis

Wibenre d a ſein, oder dushützende Vorlan utſchlands darſtellen. Ein drittes
gibt es nicht. beiden d
erſte, und darum iſt die zweite Möglichkeit von den deut
ſchen Patrioten zu verwirklichen verſucht worden. Von
einer Annexion Belgiens war in dieſen Kreiſen dagegen
nie die Rede.

.„„Nun kann man ja an ſich gewiß darüber ſtreiten, ob es
richtig iſt, daß kriegführende Generäle ſich mit Politik be
ſchäftigen. Siegreiche Generäle haben häufig mehr gefor-
dert, als was die leitende politiſche Stelle für notwendig
und zuläſſig hielt. Es iſt bekannt, welche Kämpfe Bismarck
mit den ſiegreichen Generälen durchzufechten hatte und
welche Abſtriche er an ihren Forderungen vornahm. Aber
damals ſaß ein wirklicher politiſcher und ſtaatsmänniſcher
Kopf an der Spitze der Reichsregierung, deſſen Urteil man
ohne weiteres vertrauen konnte. Während dieſes Krieges
fehlte dagegen eine ſolche politiſche Leitung vollkommen,
die in der Lage geweſen wäre, die militäriſchen Siege in
politiſche Erfolge umzuſetzen. Während dieſes Krieges hat
das Verhältnis von Politik und Kriegführung geradezu
eine Umkehrung erfahren. Statt die er eidenden Ent
ſchlüſſe, nach denen ſich alles richten müßte, in Berlin zu
faſſen, hatten es ſich die politiſch Verantwortlichen ange
wähnt, vor jeder Entſcheidung, die ſie zu fällen hatten, erſt
im Großen Hauptquartier anzufragen, und ſo kam es, daß
dort die große Politik gemacht und die Zeit und Kraft der
hohen Militärs mit politiſchen Dingen in Anſpruch genom
men wurde. Wie ſehr das gegen den Willen der Oberſten
Heeresleitung ging, erhellt ſchon daraus, daß die Nach-
richt von der Ernennung des Dr. Michaelis zum Kanzler
im Großen Hauptquartier geradezu mit Entſetzen aufge-
nommen wurde. Man hatte dort erwartet, daß nun endlich
eine Perſönlichkeit die politiſche Leitung übernehmen
würde, welche die Oberſte Heeresleitung von den politiſchen
Dingen zu entlaſten imſtande geweſen wäre. Statt deſſen
aber blieb der frühere Zuſtand beſtehen. Angeſichts dieſer
Sachlage konnte man überhaupt zufrieden ſein, daß ſich
nur irgendwo jemand befand, der politiſch denken konnte
und die Kraft beſaß, Entſcheidungen zu fällen. Wenn
dann dieſen Ratſchlägen in Berlin nur nicht immer ent
gegengearbeitet worden wäre, hätte es nicht zu der Kata
ſtrophe von Verſailles kommen können. Das ſollte man
immer bedenken, wenn man dieſe Dinge beurteilt, und vor
allem, daß man die Vorgänge des Sommers 1917 nicht
unter dem Geſichtswinkel der gegenwärtigen troſtloſen
Lage betrachten darf.

Helmut Böttcher.

Der Vatikan gegen Erzberger
Frankfurt a. M. 81. Juli.

Wie Havas meldet, wurde dem vatikaniſchen Korreſpon-
denten der Havasagentur zu der Veröffentlichung der Dokumente
durch Deutſchland erklärt, daß der Sachverhalt ung enau
dargeſtellt und falſch ausgelegt worden ſei. Es han-
delte ſich keineswegs um einen von Frankreich und England aus-
gehenden Friedensſchritt bei der kurzen Abfaſſung der
Mitteilung des engliſchen Geſandten an den Kardinal Gaspari,
ſondern es handelte ſich vielmehr um das Gegenteil.
Die Mitteilung zählt die Gründe auf, die einen Frieden un
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halten. Jeder, der nur ein geringes militäriſches

hatte daraufhin ihre Entſcheidung zu treffen und ſie tat es, auch
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möglich machen, insbeſondere jene, die Belgien betreffen. Der
Heilige Stuhl überſandte eine Abſchrift mit einem Begleitſchrei
ben an den Nuntius. Dieſe beiden Dokumente werden ver-
öffentlicht werden. Es wäre dies bereits geſchehen, wenn nicht
der „Oſſervatore Romano“ infolge des Streiks der Typographen
am Erſcheinen verhindert wäre.

Amſterdam, 31. Juli.
Nach einer Timesmeldung aus Rom iſt man über Erzber

gers „Enthüllungen“ über engliſche Friedensſchritte
durch Vermittlung des Vatikans in Rom ſowohl in vatikaniſchen
wie in politiſchen Kreiſen ſehr erſtaunt. Der Kardinalſtaats-
ſekretär hat den Korreſpondenten der „Times“ empfangen. Er
ſagte, daß Erzbergers Erklärung nicht richtig war. Der
Heilige Stuhl werde wegen des Mißverſtändniſſes, das entſtanden
iſt, die betreffenden Dokumente veröffentlichen

Ludendorff zu ſeiner Denkſchrift
(Von unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 31. Juli.
Ein Mitarbeiter der „B. Z. am Mittag“ hatte Gelegenheit,

mit Ludendorff über die in Weimar veröffentlichte Denk-
ſchrift eine Unterredung zu führen, der wir folgendes ent
nehmen: „Sie fragen mich nach der Denkſchrift aus dem Sep-
tember 1917. Jch weiß nicht, warum von ihr ſo viel Aufhebens
gemacht wird, erklärte Ludendorff. Der Generalfeldmarſchall
und ich hatten im Kronrat vom 11. September die militä-
riſche Pflicht, die Kriegslage zu ſchildern und dann
anzugeben, was wir für die Sicherung unſerer Gren-
zen vom militäriſchen Standpunkt aus für richtig

hier, wie Dr. Michaelis richtig ausgeführt hat. Dieſe Ent
ſcheidung war bindend. Da ich ein Protvokoll nicht zu
geſtellt erhielt, fühlte ich mich veranlaßt, das, was ich in der
Sitzung geſagt hatte, noch einmal ſchriftlich niederzulegen.
„Glauben Sie, daß Michagaelis, wie in Weimar behauptet
wird, durch die Denkſchrift irgendwie in ſeinem ſpäteren Ent-
ſchluß beeinflußt wurde?“, fragte der Berichterſtatter. „Fragen
Sie ihn ſelbſt“, war Ludendorffs Antwort. Jch halte dies für
eine empörende Unterſtellung. Unſer inneres Leben iſt ſo zer-
rüttet, daß die politiſche Lüge und Verhetzung jedes Wahrheits-
gefühl und jedes Gefühl der Wohlanſtändigkeit unterdrückt.
Michaelis erſtrebte mit mir den Frieden, und
darum entſprach er auch meiner Bitte, eine in dieſen Tagen von

ihm beabſichtigte Kriegsſammlungsrede nicht zu
halten, um dem, wie ich jetzt ſehe, überſchätzten eng
liſchen Friedensfühler keinen Abbruch zu tun.
Es wird niemandem gelingen, zu beweiſen, daß ich irgendwie
und zu irgend einer Zeit eine praktiſche Friedensmöglichkeit
überſehen hätte. Man ſoll doch endlich einſehen, daß ich als
Soldat, und nur als Soldat, wie es meine dienſtliche
Stellung gebot, gehandelt habe. Jn Weimar ſollte man ſich aber
ſagen, daß es doch beſſer wäre, anſtatt immer wieder einen ver
unglückten Verſuch zu machen, mich als Volksverderber
hinzuſtellen, an die Kohlen- und Verkehrsnot zu denken, die ſich
wirklich verſchärft und im Winter einen Charakter annehmen
wird, der unſer Volk zugrunde richtet. Wir ſtehen vor
der Arbeitsloſigkeit und der Möglichkeit des
Erfrierens.

Die Streiks in Jtalien
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Lugano, 31. Juli.
Wenn auch die innere Lage Jtaliens dank dem Vor-

gehen des Miniſterpräſidenten Nitti ſich im allgemeinen
beruhigt hat, ſo laſſen doch verſchiedene Flammenzeichen er
kennen, daß die revolutionäre Bewegung unter der Aſche weiter
glimmt. Seit einigen Tagen ſind die Metall arbeiter von
Mailand und die Betriebs arbeiter der Provinz
Bergamo in den Streik getreten. 30000 Arbeiterinnen
aus der Provinz Como haben geſtern die Arbeit niedergelegt, ſo
daß in den drei Provinzen etwa 120000 Arbeiter
ſtreiken. Jn Rom ſtreiken die Zeitungsſetzer
ſchon ſeit drei Wochen und es erſcheinen nur zwei Tageszei
tungen. Jn Mailand haben am Dienstag die Anarchiſten ein
Lebenszeichen von ſich gegeben, indem ſie im dortigen Juſtiz-
palaſt eine Bombe zur Exploſion brachten. Dadurch wurde nur
großer Sachſchaden angerichtet. Aus den Abruzzen wird ein
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen der Bevölkerung und
der Gendarmerie gemeldet. Drei Perſonen wurden dabei ge
tötet, viele verwundet. Endlich zeigt auch die Einſtellung von
etwa 40 Zügen auf den Hauptſtrecken der italieniſchen Staats

e

bahnen das immer Weitergreifen des Kohlen
mangels,.



Erzberger gegen Erzberger
Herr Erzberger klagt bekanntlich jetzt die

Michaelis an, daß ſie die päpſtliche Friedensaktion vom Auguſt
September 1917 nach ſeiner jetzigen Anſicht falſch be
handelt habe. Um die Aufrichtigkeit dieſes Erzbergerſchen An
griffes voll würdigen zu können, ſeien die entſcheidenden Vor
gänge jener Tage als regiſtriert:

Am 28. September 1917 erklärte zur Rechtfertigung der am
10. September ergangenen Antwort der deutſchen Regierung auf
das Vermittelungsangebot des Papſtes, die in der feindlichen
Preſſe und von den Unabhängigen angegriffen worden war, weil
ſie ſich nur in allgemeinen Ausdrücken bewegte, im Hauptaus
r a Reichstages der Reichskanzler Dr. Michaelis wörtlich

folgendes

„Jch muß den Standpunkt der Reichsleitung klar feſt
ſtellen, von dem wir uns nicht abdrängen laſſen werden, daß ich

es zur Zeit ablehnen muß, unſere Kriegsziele
zu präziſieren und unſere Unterhändler feſtzulegen.“

Er ſagte ferner im Laufe der Erörterung über ſeine und
Da Herrn von Kühlmann programmatiſche Rede in derſelben

itzung:m übrigen habe ich folgendes zu erklären: Die in den

letzten Wochen lebhaft erörterte Nachricht, daß die Reichslei-
tung bereits mit dieſer oder jener feindlichen Regierung in
Verbindung getreten iſt, und daß hierbei nach einer wie ich
höre weit verbreiteten Auffaſſung die deutſche Reichsleitung
von vornherein beſetzte Gebiete und ſomit die wertvollſten
Verhandlungsvorteile für die kommenden Friedenserörterun-
gen preisgegeben haben ſollte, iſt unzutreffend.
Jch ſtelle feſt, die Reichsleitung hat für mögliche Friedensver
handlungen freie Hand. Das gilt auch für Belgien.“

Herr von Kühlmann aber ſagte in ſeiner Beſprechung
der Antwort der Note an den Kardinal- Staatsſekretär faſt das-
ſelbe, was Dr. Michaelis in der von Erzberger jetzt bekanntge-
gebenen Note an Pacrelki geſchrieben hatte, däß namlich der tiefſte
Grundgedanke der deutſchen Note ſei, dem heiligen Vater behilf-
lich zu ſein, diejenige Atmoſphäre zu ſchaffen, welche überhaupt
für eine fruchtbare Beſprechung der zahlreichen, die Völker
trennenden Streitfragen unbedingt nötig ſei.

Unter den Abgeordneten, die dieſe Worte hörten, gab es
wur einen einzigen, der Kenntnis von dem eng
liſchen Angebot hatte. Dieſer eine war ſogar, wie wir aus
der Erklärung des Dr. Michaelis wiſſen, früher als die Regie-
rung ſelbſt über dieſes Angebot untekrichtet worden. Dieſer eine
war der Abgeordnete Erzberger. Wer ſeine Rede vom
letzten Freitag geleſen oder gehört hat, muß annehmen, daß er
in jener Sitzung vom 28. September von der heftigſten Ent
rüſtung über die Reden Kühlmanns und des Reichskanzlers
hätte ergriffen werden müſſen. Was aber erklärte Herr
Erzberger nach dem amtlichen Bericht über die Verhandlun-
gen des Ausſchuſſes in der Erörterung über dieſe Reden? Er
beantwortete die Vorwürfe eines unabhängigen Sozialdemo-
kraten, der gegen die Regierung ähnliche Anklagen erhob, wie der
Reichsfinanzminiſter Erzberger ſie am Freitag in Weimar er-
hoben hat, mit folgenden Worten:

„Jch würde es für falſch halten, wenn durch eine
weitere Erklärung der Regierung zur Friedensfrage ein
Schatten in das völlig klare Bild hineingebracht würde. Die
Stellungnahme der Regierung iſt vollkommen klar und
ganz einig mit der Mehrheit des Reichstages.
Die erfreuliche Erklärung des Staatsſekretärs zeigt deutlich,
daß die Regierung eine andere Politik als die des Reichstages
nicht haben will. Eine Rückwärtsredigierung (im Sinne der
Unabhängigen) würde die Unglaubwürdigkeit und Unzuver-
läſſigkeit der Reichsleitung in einer Weiſe dartun, daß ein
ferneres Verhandeln mitihr unmöglich wäre.
Die Antwortnote enthält alles. Wer ſie nicht verſteht,
dem fehlt das Abe der Politik. Nach dieſer Klar-
ſtellung ſtellen wir uns gern hinter die Regierung
und überlaſſen ihr die Führung in den Einzelheiten!“

„Und dieſer Mann“, bemerkt dazu der „Tag“, „der auf
Grund der Erklärung, daß die Regierung ſich die Hände auch in
der belgiſchen Frage nicht binden laſſen wolle, ſich hinter ſie ſtellt
und ihre Einigkeit mit dem Reichstage feſtſtellt, der nur Worte
des Lobes für die Miniſter fand, die begründet hatten, weshalb
ſie ſich auf beſtimmte Kriegsziele nicht feſtlegen wollten, dieſer
Mann der am 28. September 1917 kein Wort des Tadels fand,
obwohl er unter allen, die der Sitzung des Hauptausſchuſſes bei
wohnten, der einzige war, der von der ſelbſt dem Kronrat und
dem Siebenerausſchuß verheimlichten Anfrage Englands Kennt-
nis hatte, hat die Stirn, in der Nationalverſammlung, in der
noch viele Abgeordnete ſitzen, die dem Hauptausſchuß angehört
haben, unter den wildeſten Anklagen für „tragiſch, entſetz
lich und verbrecheriſch“ zu erklären, was er vor zwei
Jahren als der einzige Abgeordnete, der volle Sachkenntnis be
ſaß, für klar, für lobenswert, für richtig gehalten hat.
Aus der Sitzung des Hauptausſchuſſes iſt er dann ſofort nach
München gefahren und hat, nachdem er Michaelis und
Kühlmann ſein Vertrauen ausgeſprochen hatte, mit dem Nuntius
Bacelli die Völker beweint, die ſo verbrecheriſchem Unverſtand ge
opfert wurden. Wenn die Anklagen des Reichsfinanzminiſters
Erzberger, wie das „Berliner Tageblatt“ und der „Vorwärts“
verlangen, zu einem Prozeß gegen Dr. Michaelis und
Kühlmann vor dem Staatsgerichtshof führen ſollten, ſo muß
der Abgeordnete Erzberger mit ihnen auf der Anklagebank
erſcheinen.“

Zugeſtändniſſe für Oeſterreich
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Wien, 81. Juli.
Aus Paris wird gemeldet, daß die Friedenskonferenz zu

Aenderungen in den finanziellen Beſtimmungen für
Denutſch- Oeſterreich bereit ſei. Cemencegau und
Lloyd George hätten erklärt, es liege ihnen viel daran, daß
Deutſch Oeſterreich ſeine Lebensfähigkeit nicht einbüßen dürfe,
und daß deshalb die Beſtimmungen gemildert werden müßten.

Bela Khun in Wien
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Wien, 31. Juli.
In den geſtrigen Abendſtunden wurde mitgeteilt, daß Bela

Khun heute in Wien eintreffen wird. Volkskommiſſar
Soſton iſt ihm bis zur Grenze entgegengefahren. Bela Khun
will ſich an den Beſprechungen beteiligen, die mit der engliſchen

italieniſchen Ententekommiſſion zum Zwecke der Ver
flegung Bulgariens eingeleitet wurden. Für den Fall,
ß der Leiter der ungariſchen Räterepublik zu den Verhandlun

erſcheint, würde dies noch nicht bedeuten, daß ein

a

Shyſtemwechſel bevorſteht. Bela Khuns Schlauhettreits ſprichwörilich geworden und nach dem Deiſpiel von Le n

und Trotz ki iſt er noch immer auf Verhandlungen d
Entente eingegangen, ohne ſich aber binden z
zu dem ausgeſprochenen Zweck, Zeit zu gewin

Sorgen wegen den Friedensbedingungen
Berlin, 31. Juli.

Die wirtſchaftliche Kommiſſion für die Aus
führung der Friedensbedingungen, die zurzeit in
Verſailles mit den alliierten und aſſoziierten Regierungen über
die Lieferung von Kohlen, Chemikalien, über den Wiederaufban
und anderes mehr unterhandelt, hat in Weimar der Reichs
regierung Bericht erſtattet.

Es beſteht bei allen beteiligten Stellen volle Klarheit da
rüber, daß die Ausführungen des Friedensvertrages, insbeſon
dere die Lieferung von Kohlen, Deutſchland im nächſtenWinter die ſchwerſten Opfer wirtſchaftlicher Art
auferlegen wird, daß jedoch gleichwohl ſeitens der deutſchen
Stellen energiſch durchgegriffen werden muß, um die
in den Friedensbedingungen uns aufgezwungenen Lieferungen,
ſoweit dies als objektiv irgend möglich iſt, zu erfüllen. Die
Kommiſſion iſt am 28. d. M. abends nach Verſailles zurück
gereiſt, um die Verhandlungen mit den alliierten und aſſoziier
ten Regierungen fortzuſetzen.

Jn welcher Weiſe die Regierung energiſch durchgreifen
will, iſt in der vorliegenden Ankündigung noch dunkel ge-
laſſen. Es ſcheint jetzt das einzutreten, was wir ſchon
häufig vorausgeſagt haben, nämlich, daß die Regierung ſich
unter dem Druck des Auslandes zur Aufwendung einer
Energie entſchließt, die ſie aus den inneren Notwendig-
keiten des deutſchen Wirtſchaftslebens heraus niemals auf
wenden wollte. Die Regierung macht ſich ſo zum Büttel
der Entente an den deutſchen Arbeitern. Die Vorteile aus
einem „energiſchen Durchgreifen der Regierung“ und aus
„Schweren Opfern des Volkes“, die damals uns ſelbſt zu
gute gekommen wären, werden jetzt die Taſchen der Entente
kapitaliſten füllen, wobei noch dahingeſtellt bleibt, ob die
Regierung zur erfolgreichen Aufwendung dieſer Energie
tatſächlich in der Lage ſein wird.

Auch Jtalien will deutſche Kohlen haben
Lugano, 30. Juli.

Jn der Wahlrechtsdebatte der Kammer ſprach
Sonnino gegen die Reform. Er bezeichnete den Augenblick für
ungünſtig, da am politiſchen Horizont ſchwere Wolken ſtünden.
Es deute alles auf Sturm, und das italieniſche Staatsſchiff be
ginne zu ſchlenkern.

Verkehrsminiſter Vito ſchilderte die Kohlenverſor
gung in den düſterſten Farben. Eiſenbahn und Schiffsver
kehr müßten ſofort eingeſchränkt, und es müßten ſofort Ver-
handlungen eröffnet werden zur Beſchaffung von deutſcher
Ruhrkohle.

Verſailles, 31. Juli.
Nach „Bonſoir“ ſoll Frankreich beſchloſſen haben,

Jtalien Saar- und Ruhrkohle zu liefern. Der
erſte Transport ſoll nächſte Woche erfolgen.

Nationalverſammlung
71. Sitzung.

Weimar, 31. Juli.
Am Regierungstiſche: Bauer, Dr. David, Dr. Preuß,

Noske, Dr. Bel l.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 50 Min.
Auf Grund eines Berichts des Abg. Siehr (Dem.) wird die

Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Gau
dofer (Bahr. Bauernbund) vor dem Standgericht München
wegen Hochverrats und Vergehens gegen S 180 des Strafgeſetz
buches verweigert. Die Genehmigung zur Strafverfolgung
desſelben Abgeordneten vor dem Landgericht Kempten wegen
Vergehens gegen S 134 des Vereinszollgeſetzes im Zuſammen
hang mit S 1 der Bekanntmachung über die Regelung der Ein
fuhr vom 16. Januar 1917 und den Ausführungsbeſtimmungen
vom gleichen Tage wird erteilt.

Die Beratung des Verfaſſungsentwurfs wird
d geſtern zurückgeſtellten Artikel 18 (Länderfrage) fort
geſetzt.

Avg. nlitzka (Zentr.) Die Regelung der Länderfrage durch
die Faſſung des Artikels bei der zweiten Leſung iſt nicht befrie
digend. Jn der durch Antrag Loebe, Trimborn, Heile vor
geſchlagenen Faſſung wird eingangs der allgemeine Grundſatz
aufgeſtellt: Die Gliederung des Reiches in Länder ſoll unter
möglichſter Berückſichtigung des Willens der beteiligten Bevölke
rung der wirtſchaftlichen und kulturellen Höchſtleiſtung des
Volkes dienen. Der Satz über Gebietsänderungen erhält die
Faſſung: „Die Aenderungen des Gebiets von Ländern
und die Neubildung von Ländern innerhalb des Reiches erfolgen
durch verfaſſungänderndes Reichsgeſetz. Die Abſätze über die
Fälle, in denen ein einfaches Reichsgeſetz ausreicht,
bleiben unverändert. Zum Beſchluß einer Gebietsänderung ſollen
drei Fünftel der benen Stimmen, mindeſtens aber die
Stimmenmehrheit der Wahlberechtigten erforderlich ſein. Wir

gefunden iſt, die allen berechtigten Wünſchen mt.
Insbeſondere hoffen wir, daß auch die be drohten Gebiete,
wie z. B. Oberſchleſien, dadurch die Möglichkeit gewinnen,
im Verband des Deutſchen Reiches zu bleiben.

Abg. Hofmann (Soz.) erwartet eine Erklärung der preußi
ſchen Regierung daß ſie einer großzügigen Löſung der thüringi
ſchen Frage nichts in den Weg legt.

Abg. Hampe (Deutſchnat.) tritt für die Bildung eines ſelb
ſtändigen Niederſachſens ein.

Abg. Heine (Dem.): Nicht auf dem Wege gewaltſamer
und bürokratiſcher Regelung, ſondern in Anlehnung an die
lebendigen Kräfte des deutſchen. Volkes müſſen wir verſuchen, zu
einer organiſatoriſchen Gliederung zu kommen. Deshalb wird
auch der preußiſche Staat ſich entſchließen müſſen, einen Teil
ſeiner Beſtandteile r e zum Opfer zu bringen.

Abg. Graf Dohna (D. Vpt.): Es wäre wohl richtiger gewe
ſen, zu der endgültigen Geſtaltung dieſes Artikels alle
Parteien zuzugiehen. Die wichtige Frage, wer darüber zu ent
ſcheiden hat, ob ein überwiegendes Reichsintereſſe vorliegt, iſt im
Kompromiß vollkommen offengelaſſen.

Abg. Dr. Philipp (D. N. Vpt.): Wir erblicken in dem Kom
promiß eine weſentliche Verſchlechterung des Beſchluſſes der zwei
ten Leſung. Es iſt der Vereinheitlichung des Reiches ungünſtiger
als die frühere Faſſung.

Preußiſcher Miniſter des Jnnern Heine: Der eingebrachte
Kompromißantrag iſt kein Fortſchritt gegen die Faſſung der
zweiten Leſung. Gegen den Willen der Volksvertretung eines
Bundesſtaates ſoll aus dem Körper dieſes Staates ein Stück
herausgenommen werden. Das iſt doch ein gegen die Grundſätze
der Demokratie verſtoßender Ausnahmefall. Jch ſtelle noch feſt:
Ein Kompromiß iſt geſchloſſen worden nach reichlicher Ueber
legung und Erwägung, plötzlich im letzten Moment wird es
wieder über den Haufen geworfen durch Verabredungen, bei
denen man es nicht einmal für gut gehalten hat, die Vertreter

der Bundesſtaaten zu hören. (Hört, hört und Bewegung.) Wir

i daß damit eine Grundlage in dieſer ſchwierigen Frage

kommen aber nicht weiter wenn wir die Dekuſſion allzu lang
fortſetzen. Ueberhaupt wird die Verfaſſung in vielen Punkten
bereits in nächſter Zeit revidiert werden müſſen. Jch ſetze mein
Vertrauen auf die Gewiſſensfeſtigkeit der Reichsregierung de
nur da, wo wirklich ein überwiegendes Intereſſe des Reiches vor
liegt, beantragen würde, gegen den Willen einer Volksvertretung

lehnten de
Das Pro

tgehende Sonderrechte zu geben. Tj,

des Schulweſens, der Beſetzung von Beamtenſtellen. Dann e
neues Projekt, Oberſchleſien müſſe ſelbſtändige Provinz werdeni der inen Verwaltungsreform plant Preußen un

einer zentraliſierten Verwaltung vereinbar Ober,
ſchleſien haben wir dann ſogar ein Stück Verwaltungereforn
vorweggenommen. Das war aber gewiſſen Kreiſen noch immer
nicht genug. Sie verlangten ſo eine ſelbſtändige Provin
oder einen ſelbſtändigen Staat, anderenfalls würde es zur Ah
ſtimmung für Polen kommen. Das iſt die Art, wie man immer
mit Handgrangaten vor und hintritt. (Sehr richtigl)

(Fortſetzung folgt.

Der demokratiſche Parteitag
Aus Raummangel konnten wir dieſen Artikei, der ſt
Wochen im Satz ſteht, leider nicht eher bringen.

Es herrſcht große Unzufriedenheit in dey
Reihen der Demokraten. Mit großen Erwartungen mußte
wer ihrer Preſſe gefolgt war, an den erſten Parteitag der
jungen Partei herantreten, jetzt muß man ſich den voll
ſtändigen Mißerfolg eingeſtehen. Nun gilt er als ſchlecht
vorbereitet und aller Mißmut entladet ſich auf dem Haupt
des bisherigen Vorſitzenden und derzeitigen preußiſchen
Handelsminiſters Fiſchbeck und über ihn hinaus auf den
Vertretern des vorrevultionären Liberalismus, die ſich
machthungrig ſofort an die Spitze der neuen Partei geſtellt
hatten. Jn ihnen lebte noch die Auffaſſung der alten
Fortſchrittspartei, daß ihre Aufgabe an erſter Stelle

Kritik gerade das ſegensreichſte Schaffen des vergangenen
Syſtems begleitet hat. Itzt aber iſt die Zeit für dieſe be
queme Tätigkeit vorüber jetzt gilt es, poſitive
Arbeit zu leiſten, da hat die Partei verſagt. Wir
werden auf einen neuen Parteitag Ende dieſes Jahres ver-
wieſen, wo ungeahnte Jdeen ans Tageslicht treten würden,
aber konnte man nicht jetzt ſchon den Schleier der Zukunft
lüften? So bleibt die Tatſache beſtehen, daß das Räte-
ſyſtem abgelehnt wurde und ebenſo die Planwirtſchaft, daß
aber niemand ſagen konnte, wie nach Anſicht der Partei ſich
das Verhältnis von Unternehmern und Arbeitern und die
Deckung des Finanzbedarfes geſtalten ſollte. Hier drängte
ſich der Unterſchied von dem Parteitag der
Deutſchnationalen Volkspartei auf. Welche
Fülle von Anregung, aber darüber hinaus von ſſcharfſinnig
ausgeſonnenen Vorſchlägen brachte nicht allein die Rede von
Dr. Hugenberg! Drüben bei den Demokraten nichts

Sozialdemokriatie, konnte ihr aber nicht den Vorwurf er
ſparen, daß ſie ſeit der Revolution keinen einzigen

neuen Gedanken hervorgebracht hätte, abgeſehen von
der Räteverfaſſung, und die lehnte man völlig ab, während
vom deutſchnationalen Standpunkt aus ſie zu einem Par
lament der Arbeit ausgebaut werden kann. Der Vorwurf
macht einen ſonderbaren Eindruck, man wirft der Sozial
demokratie denſelben Mangel vor, den man bei der eigenen
Partei feſtſtellen muß. Aber man iſt entſchloſſen, mit ihr
zuſammen zu arbeiten, und verkündet ſo laut wie möglich
den Kampf mit ihr vereint gegen die Bolſchewiken von
rechts und links. Ein alter Parteigenoſſe, Geh. Rat Metz
aus Gießen, hat der Partei einen offenen Brief geſchrieben
Die bürgerlichen Parteien müßten ſich zu-
ſammenſchließen und auch die Demokraten müßten
einſehen, daß auch Achtſtundentag und Sozialiſierung Un
ſinn ſei. Die Partei ging über den Rat hin-we g und verpflichtet ſich ausdrücklich in der Frage weiterer
Sozialiſierung, der Sozialdemokratie Gefolgſchaft zu
leiſten, wozu zwar wieder ihre Ablehnung des Räteſyſtems
nicht recht ſtimmen will. Aber hier wird der Parteitag im
November erſt neue Vorſchläge bringen. Doch auf deren
Aufnahme kommt es an. Und jeder neue poſitive Vor
ſchlag zeigt immer wieder, daß die Partei ein „revolu-
tionäres Gebilde ohne feſte Grundlagen“
iſt. So bezeichnet ſie auf ihrem eigenen Parteitage der
Abg. Koch-Kaſſel. So wird man auch ſpäter über Redens-
arten nicht hinauskommen. Der Zeitpunkt des Partei
tags lag auch unglücklich genug. Eben hatte ſich gezeigt,
daß die umworbene Sozialdemokratie auch anders kann,
daß ſie ſich mit dem Zentrum verbündet, um eine Politik
zu treiben, von der es ihr gleichgültig iſt, ob und wie weit
ſie den Demokraten gefällt. Als Parteivorſitzender kam
Fiſchbeck und mit ihm die alte Generation, die noch zu
den Füßen Eugen Richters geſeſſen hatten, nicht mehr in
Frage. Peterſen Hamburg und Koch Kaſſel hatten faſt
gleichviel Stimmen, ſo wurde denn Naumann an die Spitze
der Partei geſtellt. Wieder eine Verlegenheitswahl, denn
Naumanniſtkein Politiker. Er iſt ein phantaſie-
voller Beobachter der gewaltigen Kräfte um ihn herum,
im Staat, in der Wirtſchaft, im kulturellen Leben, und es
drängt ihn, dieſe Beobachtungen in feſſelnd geſchriebenen

der wirklich prophetiſche Blick in die Zukunft abgeht. Und
er wird alt. Als er die Wahl annahm, verwahrte er ſich
auch gegenüber zu großen Hoffnungen auf die Fülle ſeiner
neuen Jdeen. Als großes Glück hatte er vorher die Tat
ſache bezeichnet, daß die Demokratiſche Partei gegen den
Frieden geſtimmt hätte. Denn wenn erſt deſſen
Folgen allen klarſeinwürden, ſo werde das

Volk mit Fingern auf dieſe ſeine Vertreterzeigen, die dieſen Frieden genehmigen
könnten. Aber wir fürchten oder hoffen vielmehr,
daß ſie nicht bei der Ratifikation des Friedens ſtehen
bleiben, ſondern fragen werden, wie eine ſolche Schande
über Deutſchland überhaupt kommen konnte, und da wird
die Rolle aufgedeckt werden, die Demokraten und auch
andere im Gefolge der Sozialdemokratie an dem Zu
ſammenbruch geſpielt haben. Wenn am 19. Jannar die
Demokratiſche Partei gut abgeſchnitten hat, ſo iſt der Tag
ſicher ihr Höhepunkt geweſen. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, daß die Wähler in Maſſen nach rechts ab
ſtrömen. Dieſer Parteitag kann die Entwicklung ſicher
nicht aufhalten, aber auch der neue, und ſei ſei ogrammnoch ſo vielver ſprechend braucht uns e e

chewege möglich war, hinſichtlich des Gebrauches der Mutierſorag
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Der Streit um die dritte nordſchleswigſ

leichkam, in erſter Linie der Ententekommiſſion,

Zentrumskritik am Zentrum
atrumekreiſen Weſtfalens erhält die Deutſche Tages

us We Zuſchrift, aus der folgende Stelle wiedergegeben
t:c an ſich nicht zu wundern, wenn bei der Beſprech-

Frage ErzbergerHelfferich die Politik Erzbergers
wird. Als Zentrumsmann muß ich offen erklä
r Erzberger vorgebrachten Gründe kerneswegs

ſind! Das Erzberger, wie zu ſeinen Gunſten be
eifrigſte Verfechter der Demokratie war, glauben

vBis jetzt hat uns die Demokratie
Schaden gebracht. Ewig verbunden mit der

er e iſt der Parlamentarismus, den angeſtrebt zu haben
molratie Erzberger keine Gloriole ſein kann. Durch die

als fü n 1917, als deren Vater offen Erzberger genanntnf
r eldie Zentrumsfraktion offiziell auf die Seite der

ermöPeite jener Partei getreten, die zwar keine Niederlage
lands, aber auch keinen vollen Sieg wollte. Während des

tſch Krieges hat die Linke nie das Ziel aus dem Auge ver

en eſeitigung der Monarchie, Kampf ge
Fhriſtentum, Aufrichtung der Diktatur des

letariats, möglichſt noch vor Kriegsende. Dieſer Par
m Siege verholfen zu haben, iſt das zweifelhafte Verdienſt

entrums und damit Erzbergers. Denn von den Verteidi-
z 8 Ergbergers wird offen zugegeben, daß er es iſt, der der

n des Zentrums den Stempel aufgedrückt hat. Es wird
den Volksverſammlungen eifrig mit den Schlagworten:
rlamentarismus, Demokratie“ gearbeitet, um die Menge, die

I wahren Sachverhalt nicht zu durchſchauen vermag, die Poli
Erzbergeres mundgerecht zu machen. Der Parlamen-
rizmus ſoll ein Verdienſt ſein Jener Parla-

Antarismus, dem Ernſt Heilmann in der ſozialdemokratiſchen
ſchenſchrift „Die Glocke“ vom 25. Auguſt 1917 kräftig zuleibe
t wenn er ſchreibt: „In dieſem Weltkrieg macht das parla
ntariſche Syſtem ſchmählich Vankerott Den Grund für die
hnſucht nach Parlamentarismus findet er „in unſerer ver
hten knechtſeligen Ausländerei“. Von der Weſenheit
z parlamentariſchen Miniſters ſagt Heilmann, ſie
ſtehe darin, daß er von dem Amte, zu deſſen
bitung er berufen wird, nichts verſteht. Das iſt

Parlamentarismus, der uns von der Linken mit Hilfe der
m Erzberger inſpirierten Zentrumspolitik gebracht iſt.
und wie ſteht es mit der Demokrakie Lebten
e denn wirklich ſo geknechtet, daß während des Krieges hinter
t Front eine gewaltige Schwenkung vollzogen werden mußte?
n Frankreich hat man vor dem Kriege die Freiheit des deutſchen
lkes ganz anders beurteilt. So ſchrieb z. B. der „Figaro“:
So unangenehm es unſerem republikaniſchen Selbſtbewußtſein

ch klingen mag, die Preußen ſind freier als wir.
das uns Parlamentarismus und Demokratie bisher genutzt hat,
hen wir am eigenen Leibe erfahren wem aber dieſe „Götter-
hen“ nützen, ſehen wir alle Tage. Es muß durchaus betont
den, daß die Zentrumsfraktion ihren Führern nur mit Wider

fllen und zögernd gefolgt iſt. Was alſo erreicht iſt, iſt haupt
hlich den Führern zur Laſt zu legen. Das Erzberger, wie ſeine

erteidigungsredner offen bekennen, der Zentrumspolitik den
tempel aufgedrückt hat, iſt die Zentrumspolitik ihrem innerſten
ßeſen nach Erzberger-Politik, und eine ſolche weiter mitzu-
jachen hat die Rechte, wenigſtens
ine Luſt

des weſtlichen Zentrums,
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Um Norddſchleswig
Kopenhagen, 81. Juli.

one führte zuintereſſanten Reichstagsdebatte, deren T ten wer
als unter etwaiger Ausnutzung der Konjunktur durch eine

ffällige Mehrheit das auf der Volksmehrheit beruhende Mi-
ſſterium zu ſtürzen. Die Konſervativen und ihr Anhang
langten nämlich, daß die Regierung an die Alliierten das Er
ichen richten ſolle, nachträglich in den Friedensvertrag wenig
ens eine Räumung der dritten Zone hinein zu dol
et e damit die Abſtimmung in der zweiten Zone ungehindert
nſtatten gehen könne. Sie ſehen nicht ein, daß ſie mit dieſem
ntrage, der einem Mißtrauensvotum gegen die Regierung

t die die ungeörte Abſtimmung in der zweiten Zone überwachen ſoll, ein Miß
uensvotum ausſtellen. Und wenn es auch einer zufälligen
e hrheit gelungen wäre, dem Antrage zur Annahme zu verhel
m, ſo darf man es doch als ſicher bezeichnen, daß ſich die Alli
tten, die auf Wunſch der däniſchen Regierung und der Mehr
tit des däniſchen Volkes die dritte Zone aus
age überhaupt geſtrichen haben, nicht auf neue Auslegungen

t Verſailler Beſtimmungen eingelaſſen hätten. Nachdem der
iniſter des Aeußern Scabenius in ausführlicher Rede dargelegt
te, warum von einer Räumung der dritten Zone abgeſehen
orden war, wurde ein Antrag der Radikalen, das Vorgehen der
gierung zu billigen, mit Mehrheit angenommen, während die
r der r mit großer Mehrheit verworfen
urde. Regierung alſo gezeigt, daß ſie ſich auch in ihredſchleswig Politik auf die Mehrheit Feche Pürei n

Die Oſtmarken gehen an Polen über

eher doyg Paris, 31. Juli.r von Lersner hat der Friedenskonferenz ſchrigFitaeteitt, daß Deutſchland den von den ietten rer

yenen mebergang der Souveränität Deutſch
e auf Polen für die abzutrennenden Gebiete angenom-

be.

Neue polniſche Anſprüche
Die Wiederhernes eſerie

en, wie ni
Wſteiger

Tar-
dens

acht worden.
erzeichnen, da
utſchen Re
rfaſſer des

ziem
habe. Dieſe Flotte, die den

nd er Oſt ſee auszuüben, unde utſchlands ein Dolch, der gegerichtet ſei in n Augenblick, wo es im Oſten
burg ſein würde. Polen ſei eine ſtrategiſche Grengze,

ws Oder gebildet wäre, prochen worden. Ferner
nd Friedensbeding n ein Verbot an Deutſch
n der Grenze Polens neue Feſtungen zu

en und ügrke Garniſonen darin u balten,

glichte den Mehrheitsblock. Das Zentrum war

dem Friedensver

nicht vorgeſehen. Die Friedensbedingungen Polen einen
Teil der Staatsſchuld Preußens und Deutſchlands aus der Zeit
vor dem 1. Auguſt 1918 a mit Ausnahme desjenigen Teiles
dieſer Schulden, die für die Anſiedlung aufgewendet worden
ſeien. Auf dieſe Weiſe ſollten die Polen die ſchweren Koſten
der Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande tragen, die durch
Deutſchland zur Vorbereitung des gegenwärtigen Krieges auf-
gewendet worden ſeien. Die Polen geraubten Gebiete müßten
an Polen ebenſo ohne jede Entſchädigung zurückgegeben werden, wie ElſaßLothringen an Frankreich zu
rückgegeben werde. Vor allem aber enthielten die Friedens
bedingungen keine Klauſel, durch die Deutſchland zur Achtung
der polniſchen Minderheit in Deutſchland gezwungen ſein würde.
Ueberhaupt gebe es im Verhältnis zu Deutſchland nicht die
jenigen Verpflichtungen7 wie ſie Polen auferlegt werden ſollen.

Asquith gegen Lloyd George
Amſterdam, 31. Juli.

Asquith hat in Willesden eine Rede gehalten, in der er
die Regierung ſcharf tadelte. Er ſagte unter anderem, immer
wieder werde verſichert, daß die Streitkräfte der Alliierten in
Rußland nur ſchwach ſeien, fortwährend abnähmen und im Be
griffe ſeien, ſich zurückzuziehen. Trotzdem ſei man Monat für
Monat Zeuge der e britiſchen Blutes und briti
ſchen Geldes. Jn Kreiſen, die noch immer nicht ganz ohne Ein
fluß ſeien, werde inzwiſchen verſucht, dafür Stimmung zu
machen, daß die Jntervention noch größeren Umfang annehme.
Asquith fragte, woher England eigentlich das Mandat für eine
derartige Miſſion genommen habe. Ueber die zukünftige Re
gierung Rußlands hätten die Ruſſen allein zu entſcheiden.

Die Schiffe von Scapa Slow
London, 81. Juli.

Long teilte im Unterhauſe mit, daß von den in Scapa
Flow verſenkten ehemaligen deutſchen Kriegsſchiffen das
Schlachtſchiff „Baden“ und die leichten Kreuzer „Emden“,
„Frankfurt“ und „Nürnberg“, ſowie 15 Zerſtörer
geborgen wurden. Die Arbeiten zu Bergung von drei weite
ren Zerſtörern ſeien im Fortſchreiten. Weitere Maßnahmen
wegen der übrigen Schiffe ſeien noch nicht ergriffen worden.

Jm Unterhauſe teilte Chamberlain mit, daß das end
gültige Ergebnis der Zeichnung auf die Sieges
anleihe 767 534 Pfund aufweiſt.

Paketverkehr Enpland-Deutſchland. Der Oberſte Votſchafts
rat hat ſeine Zuſtimmung gegeben, den Paketdienſt zwiſchen
England und Deutſchland wieder aufzunehmen.

Tabakeinfuhr. Nachdem der Dampfer „Uranus“ mit 4000
Ballen Tabak bereits in Bremen eingetroffen iſt und hier ent
löſcht wird, iſt auch der Dampfer „Helios“ von Amſterdam nach
Bremen mit 5646 Ballen Tabak abgegangen. Weiteve größere
Tabakeinfuhr ſteht bevor.

Peter von Serbien geht ins Kloſter. „Petit Pariſien“ er
fährt aus zuverläſſiger Quelle, daß König Peter von Serbien
ſeine Abdankung eingereicht habe. Er wolle ſich in ein Kloſter
zurückziehen.

Die Negerkämpfe in Amerika. Nach einer drahtloſen Mel
dung aus NewYork haben die Raſſenkämpfe in Chicago heftig
fortgedauert, viele Perſonen wurden getötet. 4000 Mann Militär
wurden aufgeboten, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Nach
einer Reuter- Meldung aus Chicago iſt die Zahl der Toten bis
80. Juli auf 27 geſtiegen, davon 15 Neger und 12 Weiße. Faſt
1000 Perſonen wurden verwundet, darunter viele tötlich.

Vom Miniſter zum Zeitungshändler. Den entgegengeſetzten
wie in Amerika einer vom Zeitungsboh zum Millionärgr ſcheint es in der deutſchen Revolution zu gehen. Der

ehemalige Miniſter für öffentliche Fürſorge in Bayern, Unter
leitner, iſt ſtellenlos und widmet ſich jetzt dem Straßenhandel,
indem er Zeitungen verkauft.

Proviw Sache
Gegen eine Loslöſung preüßiſcher Gebietsteile

Daß das Verlangen, in ein zu bildendes Großthü-ringen preußiſche Webietsteile einzuverleiben, von der davon

betroffenen Bevölkerung allenthalben einmütig energiſch 7
rückgewieſen wird, beweiſen wiederum folgende beiden Bei-

iele.ſp So iſt vor kurzem in Weißenſee offen ausgeſprochen
worden, daß jeder Verſuch, die Kreiſe Langenſalza, Wei
ßenſfee und Eckartsberga zu Großthüringen zu ſchlagen,
an dem Willen der Bewohner dieſer Kreiſe ſcheitern wird, da
ſie durch eine ſolche Veränderung wirtſchaftlich recht ſchlecht ge
ſtellt würden. Man betont dort, daß unter den jetzt gegebenen
Verhältniſſen das einzig Richtige und für die in Frage kommen
den ſchwarzburgiſchen Landesteile das Zweckmäßigſte ſei, ſich an
Preußen anzuſchließen Auch im Kreiſe Ziegen-
rück weiſt man jede Abſicht auf Abtrennung von Preußen weit
zurück. In allen Gemeinden dieſes Kreiſes werden jetzt Unter
chriften für eine Erklärung geſammelt, die ſich gegen die Anglie

rung an Thüringen wendet und den gemeinſchaftlichen An
ſchluß Thüringens an Preußen fordert.

ie preußiſche Regierung wird nach der Erklärung des Un
terſtaatsſekretärs Göhre in der preußiſchen Landesverſammlung
derartig geſchloſſene kraftvolle Kundgebungen der Bürger nicht
unbeachtet laſſen.

Merſeburg, 31. Juli. (Ein ſchwerer Zuſammenſt o ß) ereignete ſich geſtern unweit des Depots der Halle Merſe
burger Straßenbahn in Ammendorf. Der Wagen, der um 11,15
Uhr von Merſeburg nach Ammendorf abgeht, nahm von der
Weiche am Gaſthof zum Elſtertal zwei Anhängewagen mit zum
Depot. Um ſich das Rangieren zu erſparen, ſchob er dieſelben
in ſchneller Fahrt vor ſich her. Dabei erfolgte ein Zuſammenſtoß
mit einem entgegenkommenden Fuhrwerk, der ſo heftig war, daß
ſich die T in den Anhängewagen hineinbohrte. Die Pferde
des Fuhrwerkes wurden beide getötet, während der Kutſcher mit
dem Schrecken davonkam. Dagegen wurde der Schaffner des An
hängewagens ſchwer verletzt nach dem Bergmannstroſt in Halle
ebracht. Er hatte mit der Trillerpfeife auf der vorderen Plattſern des Anhängers geſtanden, das Fuhrwerk bei der Dunkelheit

aber wohl zu ſpät bemerkt. Anſcheinend iſt er verunglückt, als
er im letzten Augenblick verſuchte abzuſpringen.

Camburg, 30. Juli. (Das Fiſchen mit Handgra-
naten.) Das ſchon oft verurteilte Fiſchen mit Handgranaten
hätte einem Maurer aus Eckolſtädt das Leben koſten können. Er
iſt bei den Waſſerleitungsarbeiten beſchäftigt, die die Stadt Jena
in der Nähe der Papiermühle ausführen läßt, um die ſtarke
Huelle des Grümpelborns nach Jena zu leiten, und wollte, um
ſich ein Fiſchgericht zu verſchaffen, eine Handgranate in die Saale
werfen. Die Granate explodierte aber vorzeitig und zerſchmetterte
ihm die Hand.

Braunſchweig, 31. Juli. Prof. Dr. Hugo Schultze),
Leiter der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation der Landwirt
ſchaftskammer in Braunſchweig und Dozent für Agrikulturchemie
an der dortigen Techniſchen
geſtorben.

Luber, Köhne (Poſeidon-Berl.),

Hochichule. iſt im Alter von 81 Jahren F

Volkswotrhſchagr.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Ouellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Tiefbau und Kälteinduſtrie A.G. vorm. Gebhardt u. König

in Nordhauſen a. Harz. Nachrichten, denen zufolge die Geſell
aait mit einem anderen Unternehmen verſchmolzen werden ſoll,
ind unzutreffend. Das Ergebnis des am 31. Januar beedeten

Geſchäftsjahres iſt außerordentlich unbefriedigend und es beſteht
die Möglichkeit, das die Verwaltung den Aktionären Mitteilung
von dem Verluſt des halben Aktienkapitals machen
muß. Letzteres beträgt 414 Mill. M., die Unterbilanz ſtellte ſich
am 31. Januar 1918 bereits auf 2,17 Mill. M. Da auch die Ver
pflichtungen der Geſellſchaft ſich erhöht haben, iſt es zweifelhaft,
ob eine Geſundung ohne Jnanſpruchnahme der Aktionäre herbei-
geführt werden kann.

Dr. Paul Meyer A.-G. in Berlin. Jm Berichtsjahre wurde
das Grundſtück Lynarſtr. 7 zur Erweiterung des Fabrikgeländes
erworben, wie aus den Zugängen auf dem Grundſtück- (50 000
Mark) und Gebäude-Konto (184 228 Mk.) bzw. Hypotheken-Konto
(95 000 Mk. erſichtlich iſt. Ueber die Ausſichten des laufenden
Geſchäftsjahres läßt ſich infolge der zurzeit herrſchenden allge
meinen Verhältniſſe noch nichts ſagen. Der Fabrikationsgewinn
beträgt 1544 953 Mk. (i. V. 921 055 Mk.), der Hausertrag 27 436
Mark (18 207 Mk.), hierzu tritt der Vortrag mit 30 495 Mk.
(22 660 Mk. Demgegenüber erforderten andlungsunkoſten
942 064 Mk. (309 106 M.) und Zinſen 27 351 Mk. ſo daß ſich
nach Abſchreibungen von 196 380 Mark (176 527 Mk.) ein Reinge-
winn von 437 088 Mk. (484 704 Mk.) ergibt, deſſen Verwendung
wie folgt vorgeſchlagen wird: 10 Proz. Dividende (wie i. V.)

350 000 Mk., Gewinnanteile 50 777 Mk. (56 209 Mk.
riegswohlfahrt (30 000 Mk.), Talonſteuerreſerve (21 000

Mark) und Vortrag 36 811 Mk. (80 495 Mk.). Nach der Bilanz
betragen: Wertpapiere 1 754 457 Mk. (1 960 242 Mk.), Kaſſe 7321
Mark (3421 4 Beſtände 4 821 785 Mk. (4 269 204 Mk.), aus
ſtehende Forderungen 1013 782 Mk. (1 430 098 Mk.),
Gläubigerforderungen 4973 945 Mk. (4 300 314 Mk.

Der Handelsverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Aus dem be
ſetzten Gebiet, namentlich aus Danzig häufen ſich die Klagen
der Handelskreiſe, daß man ſie im deutſchen Jnland bereits als
Ausländer betrachte und ihnen in der Tätigung von Ab
ſchlüſſen die größten Schwierigkeiten mache. Es werde immer
wieder darauf hingewieſen, daß bei dem plötzlichen Eintreten
neuer Zollſätze eine unverhältnismäßige Verteuerung deutſcher
Waren eintreten würde. Demgegenüber muß mit allem Nach
druck feſtgeſtellt werden, daß nach dem Artikel 108 des Friedens
vertrages, der auf Artikel 100 bei allen Fragen betreffs Abtre
tungen verweiſt, eine neue Regelung durch weitere
Verein barungen zu treffen ſei. Es liegt demnach für die
c reiſe keinerlei Grund zu Befürchtungen der geſchilderten

rt vor.
Zollzahlung in Gold. Bekanntlich iſt durch Geſetz beſchloſſen

worden, daß die den Reichskaſſen zufließenden Zölle in Gold
zu entrichten ſind. Sofern die Zollzahlung nicht in Gold, ſondern
in deutſchem Papiergeld erfolgt, muß ein Aufgeld entrichtet
werden, deren Höhe von Zeit zu Zeit erneut feſtgeſtellt wird.
Das Aufgeld iſt jetzt erſtmalig für die Zeit vom 1. bis 9. Auguſt
einſchließlich auf 240 Prozent feſtgeſetzt.

„HJ Sporkbertehte
Dem Halleſchen Sportverein 98 iſt es gelungen, für Sonn

abend, den 9. Auguſt, den deutſchen Fußballmeiſter, Spielver-
einigung Fürth, zu einem Wettſpiel nach Halle zu ver-
pflichten. Das Spiel findet auf dem hieſigen Sportplatz am Zoo
ſtott und beginnt nachmittags um 6 Uhr. Bei der bekannten
Spielſtärke Fürths iſt ein erſtklaſſiges Spiel zu erwarten. Am
Donnerstag, nachm. um 5 Uhr findet im „Trompeterſchlößchen“
eine Zuſammenkunft der Jugendmannſchaften, ſtatt. Am näch
ſten Sonntag nochm. um e ſpielt auf dem Univerſitätsſportplatz
(Ziegelwieſe) 98. Jugend II gegen V. f. B. Merſeburg II.

H. F.-C. Sportluſt. Auf dem Sportluſtplatz, Deſſauer
Straße, treffen ſich am Sonntag zur Eröffnung der Spielzeit
H. F.-C. Sportluſt I und V. f. B. Lettin I. Anfang 3 Uhr.

Die HarzgauTagung der Fußballvereine in Aſchers-
leben hat zu einem vollen Erfolge geführt. 20 Vereine mit
1800 Mitgliedern und 56 zuVerbandsſpielen gemeldeten Mann-
ſchaften waren vertreten. Zum 1. Vorſitzenden wurde Sorge,
Askania, wiedergewählt; zum 2. Vorſitzenden Marquardt,
Preußen, Halberſtadt; zum 1. Schriftführer Labbert, Teutonig;
zum 2. Schriftführer neu gewählt Welker, Britannig, und zum
Kaſſierer wurde Krüger, Spielvereinigung Thale, wieder-
gewählt. Die Teilung der Klaſſen zu den Verbandsſpielen er
gab für Oſtbezirk Aſchersleben- 4 Klaſſen, und für Weſtbezirk
Halberſtadt 8 Klaſſen. Am letzten Sonntag tagte der Oſtbezirk
in Güſten, wo die Spieltermine feſtgeſetzt wurden. Jm Auguſt
werden die 2. bis 4. Klaſſe beginnen, die Tage der erſten Mann
ſchaften beginnen am 7. September. Es ſind bis Ende Oktober
98 Verbandswettſpiele auszutragen.

Ein ſtändiger Ausſchuß für Leibesübungen iſt an der
Univerſität Jena eingeſetzt worden. Er beſteht aus vier Mit
gliedern des Lehrkörpers, dem akademiſchen Turn und Spork-
lehrer und einer Reihe von Vertretern der Studentenſchaft.
Neben der allgemeinen Verbreitung der Leibesübung unter den
Studierenden ſind die Ausgeſtaltung des alljährlich durchzu-
führenden Turn und Sportfeſtes und der Bau einer Univerſi
tätsturnhalle die nächſten Aufgaben des Ausſchuſſes. Die Uni-
verſität iſt bereits im Beſitz eines eigenen Sportplatzes. Ein
ähnlicher Ausſchuß iſt an der Sächſiſchen Bergakademie Freiberg
in der Bildung begriffen. Die Leitung der Vorbereitungsarbeiten
hat Geh. Bergrat Prof. Dr. Brunck übernommen.

Das Nationale Preisſchwimmen im Deutſchen Stadion, das
der Kreis 1 des Deutſchen Schwimmverbandes für den 10. Auguſt
ausgeſchrieben hat, hat mit 108 Meldungen von 26 Vereinen aus
GroßBerlin, Magdeburg, Hamburg, Leipzig und Dortmund
einen guten Nennungsausſchuß gehabt. Hervorragend iſt das
Große Berliner Springen um den früheren Kaiſerpreis mit

Lu Wieſel, Kohle (Leipzig) undZürner (Hamburg) beſetzt. Auch die 1. Kurze Strecke (früher
Kronprinzenpreis) verſpricht mit Geiſtel (DelphinReinickendorf),
Eberhardt (Berl. Schw. CI.) und Georges (Magdeburg 96) ausge
zeichneten Sport. Die Seniorlagenſtafette 5 mal 50 Meker um
den Preis der Stadt Berlin vereint in den Berl. Schw. Cl., Poſei
don, Frieſen und Delphin die beſten Berliner Vereine. Die
2. Seniorenwettbewerbe und das Juniorbruſtſchwimmen 2090
Meter die ſtärkſte Teilnahme mit 22 Startern. Den Abſchluß
bildet das Waſſerballſpiel um die Meiſterſchaft von Berlin.

Weltrekordmann Bolin Stockholm kommt nach Deutſch
land. Zu den im September in Charlottenburg ſtatt
findenden internationalen Wettkämpfen hat der Inhaber des
Weltrekords über 1000 Meter mit 2 Min. 29,1 Sek. ſeine Teil
nahme feſt zugeſagt. Auch die ſchwediſche Rekordſtaffel der
Oergryte Jdrotts SällskapGöteborg iſt bereits feſt verpflichtet.
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dagegen



n eu nelitt (trziertsil
Hart

Grösstes Lager der Provinz.
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Vor Knkauf wird gewarnt!
Jn der Nacht vom 21. zum 22. Juli cr., vom Montag

ſind dem Fuhrherrn Paul Recke in
Niemegk-Bitterfeld, Bitterfelder Str. 30, aus dem ver
ſchloſſenen Stalle ſeines Grundſtücks 2 gutgenährte Pferde

Mark geſtohlen worden. Für Nach-
weis über Verbleib derſelben wird obige Belohnung zu

zum Dienstag,

im Werte von 20 000

geſichert

Signalement: 1. ein kupierter brauner Celler Wal
lach, 1.80 m hoch, 6jährig, rechter Hinterfuß weiß ge-
feſſelt, weiße Stirn, weißer Stern und Strich;

2. ein brauner Oldenburger Wallach, 6jährig, 1,67 m
hoch, beide Hinterfüße weiß gefeſſelt, quer über rechtem
Hinterſchenkel Narbe, beide Hinterheſſen wund, alle vier
Hufe friſch beſchlagen.

Wilhelm Meierding,
Hauptvertreter der Norddeutſchen Verſ.-Geſ. Hamburg,

Halle a. Sagpje.
Dieskauer Straße 1.

1000 RM
hnung-

Meldungen nimmt entgegen

2 Telefon 2350.
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Möbel Fabrik

Erklärung Deutſcher Hochſchullehrer.

Wir haben den Krieg verloren. Sogar unſere Ehre haben Regierung und Vational
verſammlung nicht zu wahren gewußt.

Aber umſo ſtärker empfinden wir die heilige Pflicht, für die geſchändete Shre unſeres
Vaterlandes einzutreten und den deutſchen Namen nach wie vor hoch und heilig zu halten,

ſo nn
Täglich abls,

tn

8u fidele dane

Wien u
So erheben wir vor Gott und den WMenſchen, vor den lebenden und allen kommenden

Geſchlechtern Einſpruch gegen die unerhörte Schmach, welche unſere Feinde unſerem Volke
antun wollen, indem ſie die Auslieferung und Aburteilung des Kaiſers und unſerer beſten

Walhalla
Operetten-Theatn

Männer durch ein parteiiſches, von Haß und Rachſucht eingeſ. zies Gericht verſangen. Dieſe
Operetten-Casgtspie].elix mer

Forderung iſt umſo ſchamloſer, als ſie unter der heuchleriſchen Liaske der Gerechtigkeit

erhoben wird.
Wir erklären hiermit feierlich, daß, wenn die Erfüllung dieſer Forderung erzwungen

werden ſollte, wir uns mit vollſter Verachtung von den Nationen abwenden werden, in denen

Grösster Taeher

ſich die ſittlichen Kräfte nicht fanden, dieſes verbrecheriſche Gaukelſpiel zu unterdrücken, und
daß wir alles daran ſetzen werden, um dieſe Geſinnung auf Kinder und Kindeskinder zu

oder
Janit von alterKasse von o W

n

vererben und in der deutſchen Nation dauernd lebendig zu erhalten.

Der von Berliner Hochſchullehrern ausgehenden Erklärung ſchließen ſich folgende
Halleſche Univerſitätslehrer an:

Abert Bremer Brockelmann Buchholtz Denker v. Dobſchütz Eger nen
Felber Feſter Finger Fritze Grouven Haußleiter hein 5H
Heßler Jirku Kattenbuſch Kern Körner Lang Langheineken Lehnerdt

Loofs Lütgert J. Müller Raaps Robert Schlüter H. Schulze
Scupin Steinbrück v. Stern Strauch

Werminghoff F. v. Wolff Fachariage Sentgraf.
Weitere Zuſtimmungserklärungen aus den Kreiſen der Gelehrten, Lehrer, Künſtler und ſonſtigen Oora

freien Berufe an Profeſſor Dr. Voretzſch, Halle, Gütchenſtraße 10, erbeten.

Unger Voretzſch Vorländer
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Thalia-Theatn
GaſtipiStadttbeater n l

Sonntag, den 3. Auguſt
iſt

ering

abends 7i,

Schauſpiel von Ibſen,

b. Hauptmann

Ki. Vlrichstr. 560 u. b.

Anstalt

Halle,

u2UBEHGRTEIIE Se e
AlIER ART. Fernruf 3169.

Otto Keller,

Gross Handlung für

Automobil- und

zu verkaufen
I Dixi-Landaulet,

17/40 PS., 880 er Bereifung,

I offener Dürkopp- Wagen.
13/30 PS., 815 er Bereifung,

beide Wagen mit je 6 Decken und Sehläuchen,
verstellbare Windschutzscheibe, abnehmhare
Felgen usw., beste Friedensware in tadellosem
betriebs fertigen Zustand, Baujahr 1913 und 1914.

Ausserdem:

I2 BüssingeLastwagen,4--5 Tonnen Tragkraft,

2 Adler Lastwagen,
4--5 Tonnen Tragkraft,

I X. A. G. 4 Tonnen Tragkraft.

Felsch Fingerhut,
Bassel-Wilhelmshöhe.

Telefon 1144 und 5242. Automobilabteilung.

utomobile

Mündelſichere
49 Mitteldeutſche Kommunalanleihe.

Zeichnungen auf die Anleihe des Kommunalen Giro-
verbandes für Provinz Sachſen, Thüringen u. Anhalt,
für deren Sicherheit außer den ihm angeſchloſſenen 115 Städten
und Gemeinden 23 Landkreiſe und 20 ſelbſtändige Sparkaſſen
mit ihrem Vermögen und ihrer Steuerkraft haften, zum Preiſe

von 94,50
mit Verrechnung von 4 Stückzinſen bis 30. September d Js.

nimmt an Sparkaſſe der Stadt Halle.

Fippodro
Wintergarten

Magdeburgerstrasse 66.
Erstklassiges Variete-Program

Ab I. bis 15. August 1919
Gastspiel der berühmten Reitkünstlerin Anita Ditio,

Grazie,. ChikK., Eleganz
in seinen unübertroffenen, staunenerregendenNimm Revo Kraft und Muskelspielen

Wunder der Muskulatur: Jimmy Revo
arbeitet nur mit lebendem Gewieht.

Ida Rödel, Sängerin. Herm. Rung, Kowiker.
2 Daniels in ihren akrobatischen Spielen.

DollIyx, musikalischer Clowp.
Sousa Co. et Reisetaschen-Kavaliere“
Täglich ab 4 Uhr im (arten, dei sehlechtem Wetter im Saale des Wintergarten

Grosses Reit- und Sportfest.
Sonntags vormittags von 11 bis 1 Uhr Matinee.

bir.: Georg Arndgt.
Fernsprecher 5.

n

Kassenöffnung 7 Uhr abends.
Vorverkauf an der Kasse des Hippodroms von 111,--1 Uhr mittags.

Erstſiſassiges Varſete- Programm.

Telefon 6818. Thalia- Theater.
Im Monat August 1919 täglich abends 7 Uhr

Gastspiel des Battenberg- Theaters, Leipzig van

„Werlorene Töchter
Lebens- und Sittenbild in 4 Akten von Thilo Schmidt und Heinrich Hilmar.

(Ueber 100 aufeinandertolgende Vorstellungen am „„Battenberg-Theater“ in Leiprig.)
Fur Anfklärung, Belehrung und Warnung für alle deutsehen Prauen u. Nädehen,

r Für Jugendliche unter 16 Jahren Kein Zutritt. er
Karten Vorverkauf in den r Nowack Schmwidt, Geiststr. 22,

omenade nnd Herseburgerstrasse, Ecke Königstr.C. Fehling, Er. UVlrichstrasse, Ecke Alte

Mähmaschinengarn, u Lederfett 4,einsehlieblich Gefäbe ab Lager netto unterl Preis 11,25 Mk. ver kg ſofort ab Lager

lieferbar.

Eilanfragen an

B. Sawade, Berlin NW., Paulſtr. 34,

S eeeeee---—

Ia Qualität (zirka 350 Meter per kg),

J

Bernhard
achnahme empfiehlt

agatz, Aschersleben

Nettogewieht 1 2 5 12 50 200 KoGutes Wagenfett AM. 1,75 3,.25 5,50 10, 2 60MHauffett 223 4 825 1325 29, 100
142.

Klavier- Stimmungen Reparauren

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIXIXIVNIVNVNIDIIIIIIIIIGGGBBIICGGLLIIIIIIIII1I-
werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung.
B. Döll Hlavierbandlung, är. Olriehstr. 3/3.

Pianino-
Stimmungen
Reparaturen

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

ad Winein
Freitag, den 1.nachm. 3u, nan

Kur-Konzet

von der Kapelle
Füſil.-Regts. Nr.
Leitung: Kapellmeiſter

Otto Haupt,
Eintrittspreiſe,

Für Erwachſene 69
Kinder 40 W
Dauerkarten

Gebr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Stilvolle
Damenzimmer.

(ungtgowerbehans

haben Gültigkeit,

Fehleehto erweh I
Fussböden

in Holz. Linoleum, II i DieSteinbolz, mit l
Gr. Steinstrasse 11Salon-Parkett II Sorge

gegenüber Most: rein nn gepieet v ſe
2 J Wer V eGeschenkartikel für Se Jeden ne c

billiger pg el Bobine eft
massen u. Stahlspäne. Kein r a gegelerren, in Originalkannen von 5 e vonT inder Awin Th. Biehter, len an

e Baxerschestr. 73. Tel. 315771 Telegr

t 2737 r bis 11r 5öpfe wo eohannes Däunmt;,G V 3 m Halle a. S., Alte Promenat, 4 wird,
Persöniiche Vorführung handlu

1 Poſtſtraße 1. unverbindlich. Friede
Halte bis Mitte August nur Freitags u. So genom

abends jeder Woche Sprechstunde ab. gziehun
wortesDr. med. Brennecke, I

Facharzt für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkrankbeits zelnen
u

h Art zu
Celcl- Darlehen Schwint

aber
Sobald der Geldbriefträger Ihren Vorschub an wird

gezahlt hat, ist Ihre Sache erledigt, alles übrige i

vo ruckte Briefe. Werzahlt keinen Vorschuss, ehe w
lassen Sie sich nicht irre führen durch Listen übe u
aus gezahlte Darlehen. VekanAuf ca. 1000 eingezahlte Vorschüsse der Darleben ekan
suchenden à 10. bis 15.-- MK., teilweise bis ö0.- mal d
welche also ca. 20 000 Mark einbringen, erhalten en Front
bis 2wei Personen gegen absolute sichere Bürgecb ſienen
eine Kleinigkeit als Darlehen, also aus den Vorseb enen
einnahmen eventuell zur be rüttet,kiame und zur Irreführung in dieser Serie ein Da flutete

lehen ohne Bürgen. leitunDiese Leute verdienen hierdurch jährlich zit unver
M. 100 000. (Einhunderttausend Mark) und nehme
skrupellos den Aermsten der Armen die letzter 2

Groschen abl! heit üHiermit warnen wir alle Schlepper der Vor wegt
schuss-Dariehns-Sehwindel-Firmen, den Arme bei de
durch den Krieg in Not Geratenen weiter Geld atn ei
schwindeln. Sie machen sicn ebenfalls des n rierenlichen Betruges schuldig und bringen wir säunt der

Falle zur Anzeige. laften.Wer sich betrogen fünhlt, 2
sende uns das Material ein, wir werden dasselbe de e
behördlichen Stellen vorlegen und Ipreueher uch

Ihnen der Vorschuss zurückgezahlt wird, mit we ſchwar
sich diese Leute zu Unrecht bereichern. ReicheUnkosten entstehen für Sie nieht. habe,

Anfragen an Erwin Bernhard-Stiftuns d
iWilhelm Roeichert, ealle a. S. Hamburg Berlin gekomkauft auf Fene Rechnung und übernimmt in den einzeln am

Städten zum kommiſſionsweiſen Verkauf. pu Man
Gräne Ronnen. Ashren. Sehoten- Frre ert d
Früh Zwiebeln und sämtliche un wennbriefansehritten lür Halle. Uandwenrstr. 26. Send. Statt ver

Hamdarg, Bahnhotspſatz I, Sendungen:

en ehe Nee tet ger WBerlin. Kaiser el mse
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Halle, 31. Juli.
gen die Ruslieferung des Kaiſers!
srklärung deutſcher Hochſchullehrer.

Reihe von namhaften Berliner Univerſitätslehrern,
Graf Baudiſſin, J. M. de Groſt, Ed. Meyer,
goethe- Dir. H. Schäfer, U. v. Wilamowitz

ndorf, haben eine Erklärung gegen die Ausliefe-
J des deutſchen Kaiſers und der Heerführer
en, der ſich eine große Anzahl Halleſcher Dozenten von

v nd Namen angeſchloſſen hat. Die Erklärung lautet:
wir haben den Krieg verloren. Sogar unſere Ehre haben
J und Nationalverſammlung nicht zu wahren gewußt.

mſo ſtärker empfinden wir die heilige Pflicht, für die ge
hete Ehre unſeres Vaterlandes einzutreten und den deutſchen
nach wie vor hoch und heilig zu halten. So erheben wir
Gott und den Menſchen, vor den lebenden und allen kommen
Geſchlechtern Einſpruch gegen die unerhörte Schmach, welche

e Feinde unſerem Volke antun wollen, indem ſie die Aus
ung und Aburteilung des Kaiſers und unſerer beſten

er durch ein parteiiſches, von Haß und Rachſucht eingeſetz
Gericht verlangen. Dieſe Forderung iſt umſo ſchamloſer, als
ter der heuchleriſchen Maske der Gerechtigkeit erhoben wird.
h erllären hiermit feierlich, daß, wenn die Erfüllung dieſer

rung erzwungen werden ſollte, wir uns mit vollſter Ver
von den Nationen abwenden werden, in denen ſich die

en Kräfte nicht fanden, dieſes verbrecheriſche Gaukelſpiel
mterdrücken, und daß wir alles daran ſetzen werden, um dieſe
nung auf Kinder und Kindeskinder zu vererben und in der

be Nation dauernd lebendig zu erhalten.
Tieſer Erklärung ſchließen ſich folgende Halleſche Univerſi

e Hremer Brockelmann Buchholtz Denker
Debſchütz Eger Felber Fefter Finger Fritze
ren Haußleiter Hein Hering Heßler Firku
hattenbuſch Kern Körner Lang Langheineken
nerdt Loofs Lütgert J. Müller Raaps Robert
Ecüter H. Schulze Scupin Steinbrück v. Stern
wrch Unger Voretzſch Vorländer Werminghoff

F. v. Wolff Zacharige Zentgvaf.

Weitere Zuſtimmungserkärungen aus den Kreiſen der Ge
ten, Lehrer, Künſtler und ſonſtigen freien Berufe an Prof.
Voretzſch, Halle, Gütchenſtraße 10, erbeten.

Der Ortstarif iſt unterſchrieben
Geſtern mittag iſt in der Handelskammer der Ortstarif

Halle nunmehr auch durch die Unterſchrift vollzogen
den. An ſich war der Abſchluß und die Annahme des Tarifs
its am Mittwoch, den 23. Juli, geſchehen. Aus diefen Grün-
trägt die Unterſchrift auch das eben genannte Datum. Die
iftommiſſion richtet an die Arbeitgeber die dringende Bitte,
Gehaltszahlungen nach dem neuen Tarif eheſt vornehmen zu
en, da die Angeſtellten über die ihnen durch den Tarif zu
enden Mehreinnahmen bereits verfügt haben. Leider hat ſich
Drucklegung des Tarifs ſo verzögert, daß wohl kaum Mög-
eit beſteht, die Gehaltszahlung ſchon heute auf dieſer Baſis
unehmen. Da aber die Tarife Ende der Woche aus dem
i kommen, wird erwartet, daß die Mehrzahlungen ſofort vor
men werden. Die Arbeitgeber haben das bei den Ver-
d ungen zugeſagt.

Kurz bemerkt ſei hier, daß für den Groß handel und
Induſtrie ein Monatsgehalt als Wirtſchafts
ihilfe gezahlt wird und daß für dieſe beiden Gruppen die
fwirkung ab 1. Juni 1919 in Kraft tritt. Für den Einzel

l gilt der Tarif mit rückwirkender Kraft vom 1. April ab.
den Textilhandel und den Verkehr mit rückwirkender Kraft

Mai. Für die Banken gilt die rückwirkende Kraft für die
jaltsſtaffel ab 1. Mai und es wird eine Wirtſchaftsbeihilfe
ilt für Verheiratete nicht über 700 Mk. und für Ledige nicht
400 Mk. Es wird bei der Berechnung für Verheiratete ein

es doppeltes Monatsgehalt, für die Ledigen ein 1 z faches
nagehalt zugrunde gelegt. Sonſtige Auskünfte werden Leip
t Straße 86 J oder fernmündlich unter Nr. 1458, Niemeyer

je 11 oder fernmündlich unter Nr. 4791, Gr. Ulrichſtraße 55
fernmündlich unter Nr. 4591 erteilt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Kunſtſpeiſefett. Am Freitag, den 1. Auguſt,
eine Ausnahmeſonderausgabe von Kunſtſpeiſefett ſtatt.

berden 200 Gramm je Kopf der Verſorgungsberechtigten und
ſelbſtverſorger ausgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die
ſcher; die Verbraucher beziehen das Fett bei den Fleiſchern,

nen ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Das Kunſtſpeiſe
wird gegen Abtrennung der Marke 8 der EinfuhrZuſatzkarte
talz) abgegeben. Die Marken ſind zu 100 Stück gebündelt
rſchloſſenem Umſchlage, auf dem die Firma und die Zahl
Warken zu vermerken iſt, bis zum 5. Auguſt an das Stadt

ngsamt, 1. Obergeſchoß (Saal links), abzuliefern. Der
ardelsverkaufspreis beträgt für 200 Gramm Kunſtſpeiſe-
208 Mk. Gefäß iſt mitzubringen. Krankenanſtalten uſw.
en das Fett auf Grund von Bezugsſcheinen, die im Stadt
rungsamt, Zimmer 12, ausgeſtellt werden.

T. Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven
in der Talamtſchule am Freitag, den 1. Auguſt. Zuge
m zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine

en Nummern 56 501——61 500 vormittags von 8-—12 Uhr und
ababer der Nummern 61 501-—-67 000 nachmittags von 2—6
n Haushalte mit einer Perſon kann eine Einpfunddoſe
reiſe von 5 Mk., an Haushalte mit 2—-4 Perſonen kann
Finkiledeſe zum Preiſe von 11 Mk. und an weitere vier Per
eines Haushaltes kann noch eine Einkilodoſe zum Preiſe
u Mk. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vor

Die Roßfleiſch und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem
en Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt

Nit dem Sonnabend, den 2. Auguſt, findet die Ver-
t ihr Ende. Eine Nachlieferung findet nicht ſtatt.

Verkauf von Graupen. Auf Grund der Bundes ratsver-
a vom 25, September 4. November 1915 wird der Verkauf

Beilage zur Halleſchen S eitung

von Graupen wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Frei
tag, den 1. Auguſt. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein
halbes Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für
das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der
Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 871 des Waren
bezugsſcheines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im. Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe

W d erne e i ver e unteriegen nung na 7 erordnung von 25. September/ November o eStädtiſcher Verkauf von gemahlener Kaffeemiſchung (ga
rantiert 30 Prozent Bohnenkaffee) in der Talamtſchule am Frei
tag, den 1. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 16 001-—-21 500 vor-
mittags von 8—12 Uhr und die Inhaber der Nummern 21 501
bis 27 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines Haushaltes
M Pfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das Viertelpfund abgegeben
werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von ſteriliſierter däniſcher Vollmilch
(Fortſetzung der dritten Sonderverteilung) in der Talamtſchule
am Freitag, den 1. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 16001 bis
21 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
21 501—27 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für einen Haushalt
mit 1---3 Perſonen kann eine Flaſche ſteriliſierte däniſche Voll
milch, für weitere drei Perſonen eines Haushaltes kann noch eine
Flaſche ſteriliſierte däniſche Vollmilch abgegeben werden. Der
Verkaufspreis beträgt 3,50 Mk. für die Flaſche. Der Lebens
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat
Auguſt an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungs-
amt, Zimmer 10, vormittags von 8—1234 Uhr ſtatt. Die Aus
gabe erfolgt an die empfangsberechtigten Haushalte mit den An
fangsbuchſtaben A--D am Freitag, den 1., E--G am Sonnabend,
den 2., H-J am Montag, den 4., K am Dienstag, den 5., L M
am Mittwoch, den 6., N--O am Donnerstag, den 7., R am Frei-
tag, den 8., S am Sonnabend, den 9., T-V am Montag, den 11.,
We-Z am Dienstag, den 12. Auguſt. Der Lebensmittelſchein und
d Geburtsurkunde des in Frage kommenden Kindes ſind vorzu
legen.

Die Ausgabe der Zuſatzkarten für den Einkanf von aus
ländiſchem Schweinefleiſch und Schmalz erfolgt in der Woche
vom 1. bis 8. Auguſt. Für jeden Kopf der fleiſchverſorgungs-
berechtigten Bevölkerung wird eine Karte, enthaltend 4 mit der
Zahlenreihe 9--12 verſehene Marken ausgegeben. Die Nummer
der jeweilig gültigen Marke wird rechtzeitig bekannt gegeben.
An die Selbſtverſorger dürfen für diejenige Zahl von Haushalts-
angehörigen, für welche die Fleiſchkarken entzogen ſind, auch
keine Zuſatzkarten ausgegeben werden.

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie die
Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
für den Monat Auguſt gültigen Zuckermarken, und zwar die Ge-
ſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Freitag, den
1., diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben KoR am Sonnabend,
den 2., und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben S am
Montag, den 4. Auguſt, vormittags von 8—121 Uhr im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 9, in
Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. Die Aus
gabe der Zuckermarken und Bezugsſcheine für Sacharin an Gaſt
wirtſchaften erfolgt ſpäter.

Anordnung betreffend Butterpreiſe. Unter Aufhebung
der Anordnung vom 5. Mai 1919 betreffend Butterpreiſe wird
die Anordnung vom 7. September 1918 Nr. 7871 O. P. II
wie folgt abgeändert: 1. Der S 1 erhält folgende Faſſung: Der
Preis für Molkereibutter, den der Herſteller beim Verkauf im
Großhandel fordern kann, wird 1. für Handelsware J (Ware Don
einwandfreier Beſchaffenheit) auf höchſtens 560 Mk., 2. für
Handelsware II (nicht vollwertige Molkereibutter) auf 540 Mk.,
8. für abfallende Ware auf höchſtens 380 Mk. für 50 Kilo feſt
geſetzt. II. Der S-2 Abſatz 1 erhält folgende Faſſung: Der Preis
für Butter, die nicht Molkereibutter iſt (Landbutter), den der
Herſteller beim Verkauf fordern darf, wird auf höchſtens 540 Mk.
und für abfallende Ware auf 380 Mk. für 50 Kilo feſtgeſetzt.
III. Dieſe Anordnung tritt am 1. Auguſt 1919 in Kraft. Magde
burg, den 23. Juli 1919. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Höchſtpreiſe für Frühgemüſe. Gemäß den von der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Erzeuger- und Groß-
handelspreiſen (Höchpreiſen) für Frühgemüſe werden folgende
Kleinhandelspreiſe für das Pfund mit Wirkung vom 1. Auguſt
1919 ab feſtgeſetzt: Gemüſe: Erbſen Erzeugerpreis 20 Pfg.,
Großhandelspreis 30 Pfg., Kleinhandelspreis 40 Pfg.; Stangen-
und Buſchbohnen 25, 35, 45 Pfg. Wachs und Perlbohnen 35, 45,
60 Pfg.; Puff- und Saubohnen 15, 23, 80 Pfg.; Möhren und Ka-
rotten a) gebündelt und gewaſchen (Bahnverſand verboten) 10,
15, 20 Pfg., b) ohne Kraut 8, 13, 18 Pfg.; Frühkolrabi ohne
Kraut oder mit jungem Laub 7, 10, 15 Pfg.; Frühweißkohl 10,
16, 23 Pfg.; Frühwirſingkohl 12, 18, 25 Pfg. Frührotkohl 18, 24,
32 Pfg.; Frühzwiebeln (Steckzwiebeln) ohne Kraut 25, 82, 48 Pfg.

Milchhöchſtpreis. Jn Ausführung einer Anordnung des
Oberpräſidenten vom 28. Juli wird der Milchpreis für den Ver
kauf an den Verbraucher vom Magiſtrat feſtgeſetzt wie folgt: für
Vollmilch mit 76 Pfg., für Mager oder Buttermilch mit 40 Pfg.
für das Liter. Die Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Ge-
ſetzes betr. die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe; die Ueberſchreitung
wird mit den im Geſetze angedrohten Strafen geahndet.

Zerreißung des mitteldeutſchen Braunkohlengebiets durch
Großthüringen. Welch ſchwere Gefahr dem preußiſchen Staurte
durch die von großthüringer Seite geforderte Abtretung preußi-
ſcher Gebietsteile ht, geht aus folgendem an den preußiſchen
Miniſterpräſidenen und an den Handelsminiſter in der letzten
Sitzung des Halleſchen Bergwerksvereins geſandten dringlichen
Telegramm hervor. Es lautet: „Die Verhandlungen zur Bil-
dung von Großkthüringen unter Angliederung preußiſchex Lan-
desteile ſcheinen bereits ſoweit fortgeſchritten, daß entſcheidende
Beſchlüſſe nahe bevorſtehen. Für den Staat Großthüringen wer
den ſogar die Kreiſe Naumburg, Weißenfels, Zeitz und Quer
furt ganz oder zum Teil verlangt. Genaue Angaben über die
Grenzen ſollen von den Vertretern Großthüringens nicht zu er
halten ſein. Der Wunſch auf Angliederung ausgedehnter Braun
kohlengebiete iſt jedoch unverkennbar. Jm Namen ſämtlicher
Mitglieder des Halleſchen Bergwerksvereins erhebt der Vorſtand
Proteſt gegen ſolche Forderungen. Die preußiſchen Braunkohlen
gebiete dürfen nicht zerſchnitten werden. Preußen braucht nach
Abgabe von Oberſchleſien und Saargebiet Braunkohle dringender
als je, da im Braunkohlenbergbau die Stütze der ſtaatlichen
Wirtſchaft beruht.

Studierende Kaufleute aus der Provinz Sachſen weiſt das
ſoeben erſchienene amtliche Verzeichnis der Handels Hoch
chule Berlin auf, und zwar der Zahl nach 37 aus den
rten Annaburg, Behnsdorf, Brettin, Burg, Halberſtadt, Halle,

Hohenmölſen, KleinGartz, Magdeburg, Mühlhauſen, Naundorf
bei Lauchhammer, Nebra a. d. Unſtrut, Nordhauſen, Quedlinburg,
Sangerhauſen, Schwarza, Sommersdorf, Staßfurt, Stendal,
Tangermünde, Thale a. Harz. Die Geſamtzahl der an der
Handels Hochſchule Berlin Studierenden beträgt 960 (darunter
97 Damen), einſchließlich der Hoſpitanten und Hörer 3183.

Donnerskag, den 31. Juli 1919.

Erleichterungen im Poſt und Telegrammverkehr nach dem
Auslande. Um den Bedürfniſſen des Verkehrs ſo weit entgegen
zu kommen, wie es mit der Notwendigkeit, die Steuerflucht zu
verhindern, vereinbar iſt, hat der Reichsminiſter der Finanzen,
entſprechend der kürzlich von ihm gegebenen Zuſage, dieüberwachungsſtellen angewieſen, die gewohmiche paßt tig
nur noch ſtichprobenweiſe zu prüfen. Gewöhnliche Briefe nach
dem Auslande können deshalb von jetzt ab verſchloſſen aufge
geben werden. Einſchreibebriefe, Wertpapiere und Poſt
anweiſungen, ſowie die Paketſendungen unterlie dagegen
nach wie vor der Prüfung. Es ſind indeſſen beſondere Maß
nahmen getroffen worden, um auch für dieſe Sendungen jede

r r zu r Telegramm Ueberi angewieſen wo künftiohne r ftig TelegrammeT Poſtverkehr mit der franzöſiſchen Beſatzungszone. Auder franzöſiſchen Beſatzungszone (ausſchließlich Eſaß Lothringen
und Brückenkopfgebiet von Kehl) nach dem unbeſetzten Deu tſch
land find gewöhnliche, eingeſchriebene und Wertpakete, auch
dringende und Eilbotenſtücke, bis zum Höchſtgewicht von 25 Kilo
ohne und mit Nachnahme bis zum allgemein zuläſſigen Höchſt
betrag erlaubt. Die Pakete dürfen keine ſchriftlichen Mitteilun-
gen enthalten. Für beſchlagnahmte Pakete wird kein Erſatz ge
leiſtet. Zur Verſendung von Wertpaketen ſind nur beſtimmte
Banken ermächtigt. Jm übrigen iſt ein faſt uneingeſchränkter
Warenverkehr zugelaſſen. Um für die Uebergangszeit Stockun
gen und Verkehrsſperren zu vermeiden, werden zweckmäßig
Pakete vorerſt nur in dringlichen Fällen zu verſenden ſein. Fer
ner ſind aus dem Brückenkopfgebiet von Kehl nach dem unbeſetz
ten Deutſchland Poſtanweiſungen bis zum Höchſtbetrage von 100
Mark zugelaſſen.

Gründung einer Vereinigung der Arbeitsnachweisbeamten
SachſenAnhalt. Am 26. Juli fand in Magdeburg die Gründung
einer Vereinigung der Arbeitsnachweisbeamten der Provinz
Sachſen und Anhalts ſtatt, die etwa 500 Mitglieder umfaßt. Zum
1. Vorſitzenden wurde der Vorſteher des ſtädtiſchen Arbeitsamtes
Erfurt, Herr Gairing, gewählt. Zweck der Vereinigung iſt
u. a. die Förderung der Standesintereſſen ſämtlicher im Arbeits
nachweisweſen tätigen Perſonen, Weiterbildung der Mitglieder
und Hebung des Standesbewußtſeins.

T Das Zeitungsbeſtellgeſchäft ein Monopol der Reichspoſt.
Die Reichspoſtberwaltung trägt ſich mit der Abſicht, das Zei
tungsbeſtellgeſchäft zu monopoliſieren u. den Zeitungen das Recht
der eigenen Zeitungsbeſtelling nur am Verlagsorte zu belaſſen.
Da die Gebühren des Zeitungsbeſtellgeldes erſt kürzlich erhöht
ſind und eine weitere Erhöhung in Ausſicht genommen iſt, wird
Magen Weld in Zukunft 30—40 Proz. des Bezugsgeldes aus
machen.

Beſtandsanmelbung. Auf Grund der Verordnung vom
22. Februar d. Js. werden die Schuhwarenhändler hiermit auf
gefordert, die noch rückſtändigen Beſtandsmeldungen über
bedarfsſcheinpflichtiges Schuhwerk binnen 5

dem Stadternährungsamt, Abt. II, Zimmer 35 einzu
reichen.

Ferienkinder in der Schweiz. Nach telegraphiſcher Mit
teilung der Transportführerin iſt der am 28. Juli hier ab-
gegangene Transport von 216 Halleſchen Kindern wohlkbehalten
am 29. Juli in Zürich eingetroffen.

Zur Verhütung von Pilzvergiftungen. Es wird vor dem
Genuſſe ſolcher Pilze gewarnt, die nicht mit aller Beſtimmtheit
als eßbar bekannt ſind. Die Händler haben bei Vermeidung
ſtrafrechtlicher Folgen die Pflicht, alle Pilze vor dem Feilhalten
auf ihre Art und Beſchaffenheit eingehend zu unterſuchen, denn
nicht nur der Genuß giftiger, ſondern auch zu alter, bereits in
Zerſetzung übergegangener, an ſich eßbarer Schwämme kann er
hebliche Geſundheitsſtörungen hervorrufen. Es iſt daher in
allen Zweifelsfällen geboten, vor dem Genuß der Pi(ze das Gut
achten eines Sachverſtändigen einzuholen. Da die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen an ihrem BVakteriologi
ſchen Inſtitut hier, Freiimfelder Straße 68, eine Pilz
beſtimmungsſtelle eingerichtet hat, die an den Wochen
tagen in der Zeit von 11--2 Uhr koſtenfreie Auskunft erteilt, iſt
ſowohl den Pilzhändlern wie dem pilzſammelnden Publikum
Gelegenheit geboten, ſich in allen einſchlägigen Fragen Rat zu
holen. Die Pilzbeſtimmungsſtelle weiſt zur Förderung der
Pilzkunde auch empfehlenswerte Pilzmerkblätter und gute Pilz-
bücher nach. Das Feilhalten von Miſchpilzen, d. h. von Pilzen
verſchiedener Art untevreinander vermiſcht, wird hiermit von der
Polizeiverwaltung unterſagt.

Ueber „Arznei gegen böſe Schäden“ wird Superintendent
Schmidt am nächſten Sonntag abends um 814 Uhr im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.

Bad Wittekind. Das geſtrige Extra- Konzert war im Stile
eines Volksliederabends gehalten. Die Orcheſterſtücke
vom Seifert- Orcheſter in anerkennenswerter Weiſe vorgetra-
gen. Einen beſonderen Genuß bereitete den zahlreich erſchiene-
nen Zuhörern das Burgemeiſter-Geſangs-Quar-
tett (die Herren Holborn, Burgemeiſter, Lehmann und Gramm)
mit bekannten Volksliedern von Jſemann, Kirchl, Koſchat, Witt
und Waldmeiſter. Die Sänger verfügen über ein vorzügliches
Stimmaterial und zeichnen ſich durch deutliche Ausſprache der
Texte ſowie ſinngemäße Abtönung im Vortrage aus. Jhre
Leiſtungen fanden ſtarken Beifall.

Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag verſuchte eine
Arbeiterin in ihrer Wohnung durch Einnehmen von Gift ihrem
Leben ein Ende zu machen. Da ſie noch Lebenszeichen von ſich
gab, wurde ſie der Klinik zugeführt. Lebensgefahr beſteht nicht.

Von der Straßenbahn. Beim Befahren der in der Reil-
ſtraße angebrachten Kletterweiche ſprang ein Motorwagen aus
den Schienen. Es trat eine Betriebsſtörung von 20 Minuten
ein. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Stadttheater. Heute Donnerstag, abends 714 Uhr, wird
das Schauſpiel „Stein unter Steinen“ von Sudermann wieder-
holt. Freitag „Martha“, Oper von Flotow. Sonnabend nach-
mittag 3 Uhr Schülervorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Wil-
helm Tell“, abends 756 Uhr „Der Freiſchütz'. Sonntag nach-
mittag 316 Uhr Volksvorſtellung bei ganz kleinen Preiſen
„Kümmelblättchen“, abends 716 Uhr „Hannerl“. Montag „Der
Zigeunerbaron“. Jn Berichtigung einer verbreiteten irrigen
Anſicht wird vom Stadtthetaer beſonders darauf hingewieſen,
daß das Abonnement für die kommende Spielzeit
noch nicht abgeſchloſſen iſt und trotz zahlreicher Be
teiligung noch ausgezeichnete Plätze an Jntereſſenten von
Stammkarten abgegeben werden können. Die oben berichtigte
irrtümliche Anſchauung hat unſeres Ermeſſens ihren Urſprung
vermutlich in Notizen, die eine Reihe auswärtiger
Blätter dieſer Tage über das hieſige Stadttheater brachte.
Jn jenen Mitteilungen wurden ſehr gut ovrientierte Zahlen
über die ökonomiſche Lage des Halleſchen Stadttheaters gegeben,
und zum Schluß hieß es darin: „Für das kommende Theater
jahr rechnet man angeſichts der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage nur noch mit zwei Dritteln des bisherigen Theaterbeſuchs.
Auffallend iſt jedoch, daß für Abonnements, obwohl die Mel
dungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſchon die doppelte Summe
des veranſchlagten Betrages, nämlich über 160 000 Mk., ficher
geſtellt iſt. Nach dieſen aktuellen Angaben, die in Halle zu er
fahren, wie geſagt, man auswärtige Zeitungen ſtudieren muß,
iſt es leicht möglich, daß ſich die irrige Anſicht verbreitete, das
Abonnement für die künftige Spielzeit ſei ausverkauft.

Jm Thalia-Theater gaſtiert am Sonntag, dem 3. Auguſt
Perſonal des Stadttheaters in Henrik Jbſens Schauſpiel

„Noras.
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Original Weck- und Silesia-Elnkoch-GlIäser, retn weisse Ware in allen Grössen,
hbilligste Tagespreise.

Louis Bökoer, Leipziger

4 Stellen Kngebote
CLebensſtellung bietet ſich für einen ſtrebſamen Brauer od. Kauf-

mann durch den Erwerb eines gewinnbringenden grit
Brauerei, Mineralwaſſer- Fahr rik,

Bierverlagin einer verkehrsreichen Mittelſtadt am Harz. Zur Ueber-nahme ſind 6 8 o Mart ad rn e Angeb. unter
Z. 1844 an die S ateſteue dieſer Zeitung.

WagenSattler, Junges Mädchen
ſelbſtändiger Arbeiter, findet findet Stellung auf 1 Jahr
dauernde Beſchäftigung bei zur Erlernung der irt
Anhalt. Fahrzengwerke ſchaft bei R. Wenzel,Robert Krause, Stadtgutsbeſitzer, Torgau.

Jonitz bei Deſſau Ordentliches, ſauberes
Für mein Kolonialwaren Dienſtmädchengeſchäft ſuche ich zum 15. 8.

zum 1. 8. oder 15. 8. geſucht.ein ſolides älteres Fräulein
oder alleinſtehende Frau als Frau V. Prager, Speiſe-

anſtalt des PädagogiumsKaſſiererin Franckeſche Stiftungen, Ein
Vorkenntniſſe nicht erforderl. Lang neb. Waiſenhaus Apoth.
Angebote mit Lebenslauf u.! Für kleinen, kinderloſen
Bild erbeten. Landhaushalt Landwirtſchaft
Julius Fleischhauer, nur für eigenen a wirdLuckenwalde. gewiſſenhaſte Frau
Landwirtſchaft. u. Lernende (Kriegswitwe) oder

jünger. u. ält. ſowie herrſch. älteres Mädchen
Dieuſtperſonal jed. Art ſucht
Narie Wantzlöben, gewerbsmäbige geſucht. Selbige muß mit
Stellenvermittlerin, reyhanptstr.6 den betreffenden

vertraut ſein und melkenSuche zum 1. Oktober 19 können. Angebote unt. I. 1843
jüngere ſaubere, zuverläſſigen die Geſchäftoſtelle d. Zig

ſofort oder ſpäterMarnſell. Suche btiges und
eine nnd ebaltsan verläſſigesſprüche ſenden an

Hausmädchen,Frau Gutsbeſitzer
Frieda Schirmer, mögl. vom Lande, die etwas

von Kleintierpflege verſteht.Dobis b. Wettin a. S. Alexander Woepke,
Wegen Verheiratung meiner Mühle Tr wir
e ſuche zum 1. Okt. ein Schleuſenſtraße 1
älteres

Wirtſchaftsfränlein,

welches ſelbſtändig korhen,
backen u. einmachen kann u.

ntereſſe am Federvieh hat. f
eugniſſe, Gehaltsanſprüche

und Bild einzuſenden an
Frau Küäte Hoch,Domäne Schönewerda

bei Artern.
Geb. j. Mädchen, 20 Jahre alt, e Jahr Gutsgärtnerei

gelernt I t Stellung in Kunſt- undPeſteren Ausbildung

Hhandelsgärtnerei.
Offerten Halle, Standeſtraße 11 I.

e e Sc r ec Iverkäufe SMedi ſr land 1 wer

Verkauf von

Heererkahrzeugen
(schwere und leichte Veldwagem)

ändet in der Munitionsanstalt Beesen (Artillerie-
Exerzierplatz) am Sonnabend, den 2. August

von vormittags 9 Uhr ab statt.
Beſehsverwertungsamt.

Zweigstelle Halle a. S.

Strebſ. n r irteſovn
ſucht Stellung alsViriſchaſtdlehrling
ohne gegenſeitige Vyragitung,
Gefl. Off. unter W. P.

Heute iſt eine Auswahl primahochtragender ſowie neumilchender

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

dberiänder 8 Zuchheim,

a a. 10.i c SScwerer belgiſcher

Fuchshengſt,5 jährig, ganz fromm und zugfeſt, ung zu ver-

kaufen. Deckhengſt zu verwenden. Zucht-
Auch als ſchein vorhanden.Gebr. Ronneburg, ab

Von Freitag mittag, den
1. Auguſt an habe ich einen
Transport prima junger

X bodhtragender Kühe und
friſchmelkende mit Kälbern,

r ſowie einige ſprungfähigevſffrieſiſche al hen Sertzu wen
S,, Stallungen im Hofe „Winter-J. P Polak, garten“, Magdeburger 69 Telefon 4055.

e

ötellen- deſite

poſtlagernd Altenburg a. z

ee

Altes Kaloniglwaren-,
Mehl- u. 6pirituoſen-
Geſchäft zu verlaufen.
Hfferten unter Z. 1842die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Zwei Zinshänſer,
zuſ.-gehöri n Pro(über 30 bar, mit 7verzinſend), einen
mit 18000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres

Landwehrſtraße 5 III.
Gartenland,

auch als Bauland fürTante enlzr- an zwei
Straßenfronten gelegen,
egenüber der Leuchtturm-
Ecke, Canenaerweg-Leip-ziger Chauſſee in Größe von

600-1200 qm Waſſerleitung
vorhanden, preſrwer zu
verkaufen. Näh. Wörmlitzerſtraße Nr. 101, vart.
Einen gut Halbverdeck
erhaltenen
(naturfarbig, Eſchenholz),

ein Paar engl. Kutſchge-
ſchirre, ein Einſpänner-
Kutichgeſchirr und einen
Damenjſattel verkauft
Fr. Pietsch, Schwetſchkeſtr. 41.

Erſtklaſſige belgiſche

Arbeitspferde,
Hengſt, br., 6jähr. und 5jähr.
Fuchsſtute, ver kanft ver
änderungshalber

Rudolf Schrimpf.
Großheringen.

Verkanfe meine erſt-
klaſſigen ſtarken
Belgier (Paſſer),beide er Rotſchimmel-

ſtuten, flott, fromm n. äußerſt
zugfeſt in weichem n. feſtem
Boden, da bei mir immer in
ſchwer. Fuhrwerk gegangen,
wegen wenig Arbeit, eventl.
mit guten Geſchirren und
faſt neuem Roliwagen, 60
bis 90 Ztr. Tragkraft, mit
Patentachſen, komplett gleich
zum Abfahren unter aller
Garantie.

Riemer, Halle a. S.,Wörmlitzerſtra gr. 1ö1.
Telephon s

18 ſchwere, meiſt junge

Belgier
und zwei ſtarke 6jäbrige
Oldenburger,
1,78 groß, mit viel Gang,

verkauft ſofort

Garl Götze,
Sukr geh ft,Georgſtr. 13.

5u verkaufen:
1. ein Paar hannoverſche

Wagenpferde,
ſchwar rann mit Kupfer-
maul, llach 4 J. Stute5 J. bochelegante ſchnelle
Pferde mit viel Auf ſa und
Gang, 169 hoch, 2. ein Paar
Rotſchimmel-Wallachen

und erbitte Angebote

mit Bleſſen und je 4 weißen
Beinen, 6 Jahre, breite tiefe
Pferde mit hohen Gängen,
lammfromm, ſelt. Geſpann,

Rittergut Liſſa
bei Klitzſchmar, Bez. Halle.
Fernruf: Amt Delitzſch 23

Verkaufe 80 Pfund
Kümnmel

mit
Preisangabe an

Appelt. Gutsbeſitzer,Kletngeroſ t b. Trebitz (Elbe),
Wittenberg.

Kaufgesuche 4

Pilla, 7-8 Zimmer
355 Zubehör bei 10- bis
5000 Mark Anzahlung zuufen geſucht. Angebote
erbeten an Architekt Kurt
3 zur Zeit Aumain Thüringen.
Uhren, échmuckſachen,

Ringe, Dukaten,Münzen,
Gold, SilberBrillanten, Fiaudſcheine,

Muſikinſtrum., Theater
gläſer u. p gtagrgrhiſche
Apparate kauft zuhöchſten Preiſen

Uerm. Schindler,Kleine Ulrichſtr. 35.
Kaufe NRähmaſchinen,

wenn auch nicht nähend.
Breiteſtr. 23 a. II.

I Lerſhiedenes
Halleſche Pfännerſhaft Altiengeſellſchaft

Halle a. Sfrüher Gewerkſchaft Tonſclidierte Halleſche Pfännerſchaft

zu. Halle an der Saale.
Bei der am 22. Juli 1919 erfolgten notariellen

Verlooſung unſer 4higen Teilſchuldverſchreibungen aus
dem SBayr 1906 wurde folgende Nummern gezogen:

128 140 270 322 412 560 561 680 692 732 757 770i 849 1009 L 1241 1379 1552 1581 1593 1624
1641 1666 1887 1958 1970 1979 1681 2048 2058 2112
2129 2135 2159 2218 2219 2223 22092 2318 2564 2591
2609 3203 3335 3411 3417 3430 3502 3642 3819 3928

4055 4104 4142 4163 4227 4410 44664557 4661 4 4770 4798.

Dieſe Stücke werden vom 2. Januar 1920 an bei e
ſerer Hanptkaſſe, Halle a. S., Mansfelder Str. Nr. 52
und dem Bankhaus U. F. Lehmann, Halle a.
Gr. Steinſtraße 19 zum Nennwerte eingelöſt und vom
1. Januar 1920 ab nicht mehr verzinſt.

Von den früher eingelöſten Teilſchuldverſchreibungen
ſind folgende Nummern noch nicht zur Einlöſung t

473 1424 2143 2145 2193 2210 2458 2581 2606 2694 27i 4569.
Halle a. S., den 28. Juli 1919.
Halleſche Pfäunerſchaft Aktiengeſellſchaſt.

Zell.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Am 1. d. M. wurden von unſeren 438 96 Teil-
ſchuldverſchreibungen von 1900 folgende ausgeloſt:

19, 63, 113, 134, 153, 159, 173, 278, 296, 313, 358,
405, 527, 558, 663, 566, 600, 676, 694, 709, 726,
861, 924 929, 991, 1184, 1363, 1392, 1410, 1420,
1453, 1495, 1641, 1712, 1716, 1783, 1827.

Dieſe werden vom 2. Januar 1920 ab bei der
Geſellſchaftekaſſe, bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann
und Reinhold Steckner in Halle (S.), ſowie bei der
Berliner Handels- Geſellſchaft in Berlin eingelöſt und
vom 1. Januar 1920 ab nicht mehr verzinſt.

Aus früheren Ausloſungen obiger Anleihe ſind die
Teilſe chuldverſchreibungen 720, 723 (fällig geweſen am2. Januar 1914), 226 fällig geweſen am 2. Januar
1916), 1011 (fällig geweſen am 2. Januar 1917), 633
(fällig geweſen am 2. Januar 1918 und 50, 1000, 1353,
1779 (fällig geweſen am 2. Januar 1919) noch einzulöſen.
noch einzulöſen.

Die Tilgung des am 2. Januar 1920 fälligen Teil-
betrags unſerer 46 9 Anleihe von 1911 iſt durch An-
kauf erfolgt.

Halle (S.), den 29. Juli 1916.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der e Czarnikow.
e ac

Bindegane
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Halle-Saale, den 31. März 1916.
Werschen-Weißenfelser

Braunkohlen Aktien-Gesellseh

H. Kroschewsky.
In der am heutigen Tage ſtattgefundenen Gent

ividende für das verfloſſ
ſchäſtsjahr auf 8 Prozent feſtgeſetzt worden,
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Weißenfelſer Bankverein,

ankvereins von eKühne Ernest
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Dresdner Bank in
Frankfurt a. M.
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Co. Weißenfels a. d. S
Jeitz,
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